Kosmos 
erminkalender 


„B “"entbehrlicn aut jedem 
Schreibtisch 
a Preis 2, 5,00 
eder guchhandlun 
0 
ene KOSMOS, Zwie- 
nie cha 6, Teiet. 6105 


71. 


Nachlieferung 


Jahrgang 


poſener 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 21, in den Aus 
gabeſtellen monatl. 5.— 21. In den Ausgabeſtellen in der Propinz 
monatl. 5.— 21. bei Zustellung durch Boten monatl. 5.40 21. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 21. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— 21. Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Anl, Einzel: 
nummer 0.25 21 mit illuſtr. Beilage 0,40 21. — Bei. höherer Gemalt. 
1 Arbeitsniederlegung beiteht kein Anſpruch auf 

Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Redaktionelle Zuſchrinen ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes . Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105. 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnietwo, 
Poznan). Voſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


Poznan). 


Donnerstag, 3. März 1032 


ageb 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter⸗ 
zetie 15 er, im Tertteil die vierg valtene Millimeterzeile 75 gr, Deutiche 
land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
Abbeſtellung von Anzeigen nur 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Auzeigenaufträge: Kosmos“ Sp. z o. 0.) Poznan, Zwierzyniecta 6. 
Feruſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan 
Nr. 207915. in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sy. zo. o., 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


\ 7 
7 A 
7 


Guten Ruf 


haben Sämereien, 
Obstbäume u. Rosen 
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Ar. 51. 


Forderungen der Zeit 


Rede des Senators Dr. Pant zur Generaldebaite 


des Budgeis am 


a Die ga Welt durchlebt eine ſchwere 
Krise Pie fie nicht nur auf ieibahlleen und 
Nieten, Gebiet ühlbar macht, ſondern auch in 
Van politiſchen Beziehungen der Staaten und 
N ler zueinander zum Ausdruck kommt. Alle 

hun, übungen zur Ueberwindung der Kriſe haben 
isher als vergeblich erwieſen. Die gemein⸗ 

lattform, er der die Völker ſich verſtehen 
verſtändigen könnten, iſt noch nicht ge⸗ 
ie, en worden. 
ee ung vom Standpunkt des eigenen Inter⸗ 

5 und des eigenen Vorteiles. Es fehlt das 
egenſeitige Vertrauen, das nur durch 
wretfennun allgemein gültiger Sittengeſetze 

Anederher eitellt werden kann, welche bindend 

Ge lowohl für den einzelnen, als auch für jede 


unde 


G Haftsform, und insbeſondere auch für den he 


Begenwärtig find aber die Verhältniſſe ſtärter 
x er Menſch. Und die Not ſcheint die eins 


n Aiden Ihre Stärte kommt je och = 


indem - jie 


u vernünftige : 
er ſt im men 1 Die ſtarke Regie⸗ 


Yu dung if aber ohn mächti egenüber den 
| . unſerer Jett und gegen⸗ 


ſe Ohnmacht ſpi 
eg a 946 9 16 
nur eine F 


18 i der Zuſammenſtellung des Budgets 
e die Regierung in erſter Linie von der 
endigfeit der Erhaltung des Gleichge⸗ 

400 0 ts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben lei⸗ 
e Dieſes Gleichgewicht zu erzielen, iſt ihr nicht 
Alungen und konnte auch nicht gelingen. Denn 
4 geſundes Gleichgewicht des Budgets läßt 
nicht durch mechaniſche Kürzungen 
ſond Streichungen einzelner Ausgaben erreichen, 
und fen. ſetzt ein Gleichgewicht der wirtſchaftlichen 
duch ſoſtalen Verhältniſſe im Lande voraus. Wenn 
un ) nicht geleugnet werden kann. daß dieſes Ziel 
Algen den gegenwärtigen Verhältniſſen bei der 
tu Meinen Itlage von keiner Regie⸗ 
dügen erreicht werden könnte, ſo würde es ge⸗ 
deten, wenn die Regierung ſich über den Ernſt 
rte Zune im taten wäre und aus dieſer 
ui enntnis heraus ein beſſeres Verſtänd⸗ 
Xu. für die Löſung der einzelnen Aufgaben 
ha den Tag legte. Statt deſſen beſchränkt man 
geh rauf, durch Kürzung der Beamten⸗ 
| zeͤlter, durch Herabsetzung der Penſions⸗ 
füp ühren und Kriegstrenten den immer 
| zu Übarer werdenden Ausfall an Einnahmen aus⸗ 
Not eichen. Man bekämpft auf dieſe Weiſe die 
lam indem man ſie ſteigert. Wenn unſer Par⸗ 
die ent imſtande wäre. bei der Abſtimmung über 

den diesbezüglichen Vorlagen der Regierung offen 
eg er Ueberzeugung Ausdruck zu geben, ich glaube, 


j M geb 

\ Wißnahmen der Regierung zuſtimmen würde. 
wü alle ſind ferner überzeugt, daß das gegen⸗ 

lehr tig geltende Steuerinftem und noch 


beta Art der Steuerhemeſſung und Steuer⸗ 


e niemand in dieſem Hauſe, der dieſen 


bung zum großen Teile mit beigetragen 
} 3 a dem immer drohenderen 

* ammenbruch unſerer Wirtichait. 

das trotzdem geſchieht nichts, um wenigſtens 

lege, was bisher noch nicht dem Steuerdruck er⸗ 

a „zu retten. Die geſamte Wirt⸗ 

t tspotitit der Regierung geht nicht in 

inie der Lebensbedürfniſſe des Vol⸗ 

| lichen fie vergewaltigt das Leben im ans 

achen u vorübergehenden Intereſſe der 

Uterus kaſſe. Kein Wunder wenn die Er⸗ 

Meusch fc Volke wächſt, weil der lebendige 

ch nicht zu einer Maſchine herab⸗ 

läßt. Was iſt aus den Rechten 

jedem Bürger des Staates durch 


und durch das Leben zuerkannt 
Freiheit des Gewiſſens, 


würd i 
e 
denden, die 


1 Tandlic fe n das 
Witte, Blinde Gehorſa m, gegenſeitiges 


zupvi ven und Saß und allgemeine Uns 
ieſe edenheit. Die Verantwortung für 
bzw. N ände trägt ausſchließlich die Regierung, 


N As gegenwärtige Regierungsinitem. 


naetitefer der deurfchen Minderheit 
der Reuß mich eingehender mit dem Verhältnis 
I egierung zu den Minderheiten ‚be 


Va 


8 


Jeder betrachtet und beurteilt W̃ 


29. Februar 1932 


fallen. Vor einigen Monaten hat der Herr 
Außenminiſter in der Außenkommiſſion des 
Senats die Erklärung abgegeben, daß Polen 
mit beſtem Willen und mit aller Tole⸗ 
ranz an die Löſun 
herangetreten ſei u 


2 Das eee Ver⸗ 
hältnis des Staates zu den Minderheiten hat 
err Miniſter Zaleſki vielleicht unbewußt in: 
ofern richtig gekennzeichnet, als er von eisen, 
Schutze und einer Für ſorge über die vr 
derheiten geſprochen hat. Die Minderheiten aber 
lehnen ein ſoſches Verhältnis, das das Verhält⸗ 
nis des Mächtigen gegenüber einem 
Schwächeren iſt, grundſätzlich ab. Sie ver⸗ 
langen weder Schutz noch Fürſorge, ſon⸗ 
dern fie wollen ihr Recht, und zwar ein Recht, 
das nicht erſt durch die Gnade des all⸗ 
mächtigen Staates oder ſeiner Organe ihnen ver⸗ 
liehen zu werden braucht, ſondern auf das fe | 
unmittelbaren Anſpruch haben, der von 


keiner menſchlichen Macht beſtritten werden kann, und Wirtſchaftsbundes. Denn dieſe um billiges 


weil er verankert iſt in den Grundlagen der 
ſittlichen Weltordnung, die für alle 
Zeiten, alle Menſchen, alle Völter und Staaten 
in gleicher Wei 0 e Gültigkeit haben. Der 
Staat kann zwar dieſe Rechte formen, er kann 
ſie aber nicht verleihen, um ſo weniger darf 
ex ſie ablehnen, wie es gegenwärtig der Fall iſt. 
Es wäre ein bedeutender Schritt nach vorwärts 
auf dem 


wege zum inneren Frieden, 


wenn den Minderheiten die in der 8 1 
ihnen gewährleiſtete kulturelle Selbſtverwaltung 
gegeben würde. Bisher ſind dieſe Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen toter Buchſtabe geblieben. Und ſo⸗ 
weit in der letzten Zeit Geſetze ba des 
Schulweſens erlaſſen wurden, widerſprechen fie 
offenkundig den in der Verfaſſung enthaltenen 
Garantien. Die Mehrheit entſcheidet, ohne 
daß die Minderheit auch nur gefragt oder 
angehört wird, über die kulturellen Fragen 
der Minderheiten und entſcheidet ſie gegen die 
Intereſſen der Minderheiten und damit auch 
gegen die F es Staates. So konnte 
es kommen, daß wir gegenwärtig zu der Feſt⸗ 
ſtellung gezwungen ſind, daß wir ein Schulweſen, 
welches unſeren kulturellen Belangen gerecht wer: 
den könnte, überhaupt nicht beſitzen. N 

Zu welchen Abjurditäten die ſtaatlichen Für⸗ 
ſorge führen kann, beweiſt zur Genüge der 
Kampf, der von ſeiten der Regierung go 
die -beutihe Minderheit durch künstliche Schaf⸗ 
fung einer beſonderen deutſchen Mine 
derheit geführt wird. Es beſteht nämlich tat⸗ 


1 85 eine Fürſorge und ein Schutz von heiten. 
sg 
auch 


terung für einen beſtimmten, wenn 
AN eringen Teil der deutſchen 
\ fürn einen beſtimmten Zweck. 

„pt ven Wegierungsitellen wird der les. 
eutſche KAulturs, und Wirtſchafts⸗ 
bund erhalten und gefördert. Mit den ver⸗ 
werflichſten Mitteln, nämlich durch Kauf von 
füufligen Kreaturen, fach, man die Minderheit 
zu demoraliſteren und ſo an ihrem Aline eld 
arbeiten. „Man kauft Leute für billiges Geld, 
und die man nicht kaufen kann, werden terro⸗ 
riſiert.“ Dieſe Worte des Verteidigers im 
Breiter Prozeß Rudzinſki, finden vollinhalt- 
lich ihre Anwendung auch bezüglich des Kultur⸗ 


Völliger Abbruch 
der Handelsbeziehungen 


oder Neuaufnahme der Verhandlungen mit Deutſchland 


DWarſchau, 2. März. (Eig. Tel.) 

Der Erlaß der 5 0 Maximalzölle wird 
in politiſchen Kreiſen der polniſchen Hauptſtadt 
weiterhin mit großem Intereſſe erörtert, und 
man iſt allgemein der neh, daß damit die 
deutſch⸗poluſſchen Handelsbeziehungen in ein 
antſcheidendes Stadium treten ſind. 
Beide Länder find jetzt vor die Frage geſtellt, 
entweder ihre Handelsbeziehungen völlig abzu⸗ 
brechen und die Grenze gegen 1 ren⸗ 
austauſch zu ſperren, oder neue rhandlungen 
W und dann vielleicht 
lich dauernden Neuregelung der Handelsbeziehun⸗ 
gen zu kommen. 5 


Wie aus einem Berliner Telegramm des 
„Kurjer Warſzawfki“ hervorgeht, hat u 775 
oc kit, 


3 Geſandte in Berlin, Dr. 
ei Brüning Beſprechungen 
über die neuen Zollmaßnahmen gehabt, die zu 
dem Ergebnis ze hrt n, daß wahrſcheinlich 
ſchon in den nächſten Tagen neue deutſch⸗polni⸗ 
\ eee men aufgenommen wer: 
den. Die Ausführungsbeſtimmungen zum Maris 
malzolltarif mit Angabe derjenigen Länder, die 
davon betroffen werden, ſollen erſt in den nä 
ſten Tagen erlaſſen werden. Man nimmt aß. 
daß die Maximalzölle Polen gegenüber zunächſt 
nicht in Kraft treten werden, ſondern daß man 


mit chskanzler 


Aufnahme neuer Verhandlungen 
ſteüt. Der „Kurjer Warſhamfti⸗ bemerkt dazu, 
daß, wenn die ! t g 
nommen werden jollten, dies ein Beweis da⸗ 
für wäre, daß die Deutſchen ihr Ziel erreicht 
und Polen zur Aufnahme neuer Verhandlungen 
gezwungen hätten. 5 KR NE 

Die gefamte polniſche Preſſe erörtert die Da⸗ 
1 1 7 vor die der deutſch⸗polniſche Handel 

t 


geſtellt ift lußreichen 
b er 155 


der 


it, in mehr oder weniger auff 
Kommentaren. Das offiziöſe Organ 
ſchen Regierung, die „Gazeta Polfka“, ſtellt feſt, 
daß die Inkraftſetzung der Maximaltarife 
gegenüber Polen eine Frage des . 
MRenſchenverſtandes in Deutſchland fer 
zraktiſch würde die Inkraftſetzung der Zölle in 
erſter Linie gegen Polen gerichtet ſein. Dafür 
könnte man keine wirtſchaftlichen Momente an⸗ 


einer ſchließ⸗ e 


erſt noch abwarten wird, wie ſich Boten zu ſch 


erhandlungen wirklich aufge: | 


ühren, man müßte es lediglich auf die deut⸗ 

e Geiſtesverfaſſung e ent 
katürlich müßte ein ſolches Vorgehen der deut⸗ 
ſchen Regierung entſprechende 
nahmen polniſcherſeits nach ſich 
und da gegenwärtig der deutſch⸗polniſche 
noch immer zugunſten a 
ati ſei. würde Per Deutſchland der 
ſtärker leidende Teil ſein. 5 

In einem halboffiziellen, der geſamten polni⸗ 
ſchen Preſſe zugegangenen Communiqué heißt 
su a.: „Aus maßgebender Quelle erfahren wir, 
daß die polniſche 1 falls die Reichs⸗ 
regierung dieſe Maximalzölle für Den garen 

iniiher Waren nach Deutſchland ein ren 
ſollte. oſort die durch die polniſche Maximal⸗ 
8 3 Maßnahme gegen 
den Import deutſcher Waren nach Holen 
ergreiſen würde.“ = 

Der 0 Warſzawſki“ hofft ebenfalls, daß 
Polen ebenfalls ſofort 5 eee men 
ergreifen wird, wenn Deutſchland zu der Anwen: 
dung der Maximalzölle übergeht. Falls jedoch 
die Neuaufnahme von dene eln chen Ver⸗ 


iehen, 


hä» rg en Eder follte, dann müßte vor allen 


ingen feſtgeſtellt werden, daß deutſcherſeits noch 
nicht die Ratifizierung des bereits im 
März 1930 unterzeichneten deutſch⸗polni⸗ 

en Handels vertrages erfolgt ih daß 
vielmehr Deutſchland von jener Zeit an ſtändig 
die polniſche bu a nach Deutſchland er⸗ 
chwere und auf die Hälfte ihres Wertes 
reduziert habe. Unter dieſen Bedingungen 
wäre eine Grteilum 
an Deutſchland auf dem polniſchen Markte an 
Stelle der Anwendung von Gegenmaßnahmen 
nolniſcherſeits nur belaſtend. Die polniſchen 
Zollmaßnahmen gegen die deutſche Einfuhr hät⸗ 
ben nur den Charakter von Gegen maßnah⸗ 
men als Antwort auf entſprechende Anordnun⸗ 
gen Deutſchlands zu tragen. x 25 
Das dürfte an den Tatſachen entſchieden 
vorbeigehen. Die letzte polniſche Einfuhr⸗ 
nerbotsverordnung mit Gültigkeit vom 1. Ja⸗ 
nuar d. J. iſt beſtimmt keine Reaktion ge⸗ 
weſen ſondern eine durchaus eigene Initiative 
der polniſchen Handelspolitik. 


biete zu ſuchen iſt. 


von neuen Zugeſtändniſſenfliſchen Abrüſtung. 


Geld gekauften Sanacja⸗Loute üben, indem fie 
fh auf das Wohlwollen der Behörden berufen, 
einen unerhörten Terror aus, ſowohl gegen 
diejenigen, die ſich nicht kaufen laſſen, als auch 
gen Diejenigen, die auf das Wohlwollen der 
ehörden angewieſen find. Der Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbund wird als die loyale Organi⸗ 
ſation der Deutſchen bezeichnet. eine Herren, 
wenn die polniſche Minderheit in Lettland, 
der Tſchechoſflowatei oder Deutſch⸗ 
land in derſelben Meile ihre Loyalität 
N dem Staate bekunden wollte, wie es 
ie Herren vom Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund 
tun bzw. wie Sie es von der deutſchen Min⸗ 
derheit verlangen, Sie würden ſich ſicherlich 
ſolcher Polen ſchämen und von ihnen ab⸗ 
rücken, ebenſo wie wir von ſolchen ſog, eutſchen 
aus Ehrgefühl abrücken müſſen, die ſich um 
Judaslohn einer ſo ſchmutzigen Aufgabe 
unterziehen. Wenn die Regierung glaubt, dieſe 
Leute als einen Trumpf gegen die deutſche Min⸗ 
derheit vor den internationalen Inſtanzen aus⸗ 
ſpielen zu können, dann befindet ſie ſich in einem 
ge en Irrtum. Denn es wirkt geradezu 
ächer lich, wenn z. B. ein Herr Danis⸗ 
N als Pole und zugleich als Führer der 
ſog. loyalen Deutſchen in Genf auftritt und die 
berechtigten Klagen der Minderheit zu entkräften 
ſucht. Gerade durch ſolche Perſonen und Mittel 
geist man den internationalen Stel⸗ 
en mit aller Klarheit, wie un würdig die 
Lage der Minderheiten in Polen iſt. | 


Wir würden es begrüßen, wenn endlich einmal 
die Regierung den Minderheiten im polniſchen 
Staate ſagen wollte, was ſie unter 


Loyalität 
verſteht. Nach den bisherigen Erfahrungen hat 
ee, den Selen, daß man uns erſt dann als 
vollwertige lohale Bürger anſehen will, wenn 


wir vor allem unſer Volkstum verleug⸗ 


nen und außerdem Begeiſterung für die Sana⸗ 
(ia heucheln. Ein derartiges Anſinnen 
müſſen wir natürlich ablehnen. Kein Staat 
hat das Recht, das Gewiſſen ſeiner Bürger zu 
terroriſieren. Kein Staat hat das Rechte auf 
dem Gebiete des Geiſtes und im Reiche der 
Seele allein herrſchen zu wollen. Es ſcheint mir 
notwendig, auch darauf hinzuweisen, daß der 
Staat auch uns N zur Loyalität ver⸗ 
pflichtet iſt, daß er die in der Verfaſſung und in 
den internationalen Verträgen übernommenen 
Pflichten zu erfüllen hat. Man ſoll nicht nur 
oyalität von uns verlangen, jondern auch 
Loyaljtät uns gegenüber üben. Das iſt die 
Grundlage für ein friedliches harmoniſches Zur 
’'ammenleben der einzelnen Völker innerhalb 
eines Staates, das wir aus aufrichtigem Herzen 
eben 

er 2 Außenminiſter Fe darauf hinge⸗ 
wieſen, daß er es als eine nicht geſunde und mit 
dem 

Geiſt der Minder heitenverkräge 


unvereinbare Erſcheinung betrachten müſſe, wenn 
Mitglieder der Minderheit ſich an inter⸗ 


egen maß⸗ nationale Inſtanzen wenden, ohne die 


durch das Geſetz vorgeſchriebenen innerſtaatlichen 
Wege beſchritten — Bapen. Auch wir vertreten 
den Staydpunkt, daß der richtige und wirklich 
erſolgreiche Weg zur Klärung von Klagen der 
Minderheiten auf innerſtaatlichem Ge 
Wir wären glücklich, wenn 
wir nur dieſen 1 beſchreiten brauch⸗ 
ten, um zu unſerem Rechte u gelangen. Denn 
es geht uns nur um unſer Recht! Wenn aber 
unſere Rechte vergewaltigt werden durch Behör⸗ 
den, wenn die Regierung ſelbſt zu Maßnah⸗ 
men gegen die Minderheiten greift. die aller 
Menſchlſchkeit hohnſprechen, an wen ſollen wir 
uns dann in ſolchen Fällen wenden? Kann 
man dann hoffen und Vertrauen haben, daß 


dieſe Regierung, daß dieſe Behörden, mit deren 


Wiſſen und unter deren Duldung das Recht ge⸗ 
beugt wurde, daß dieſe uns volle Genug⸗ 
tuüng verſchaffen können? Wir glauben, daß 
der Herr Außenminiſter ſich auf ſeinen Reiſen 
im Ausland von dem Fiasko der bisherigen 
Minderheitenpolitit in Polen überzeugt hat. 
Wird die Regierung ſich zu der Einſicht bekennen 
können, daß ſie neue Wege gehen muß, wird ſie 
die Kraft und den Mut aufbringen, aufrich⸗ 
55 und ehrlich an einer gerechten Löſung des 

inderheitenproblems zuſammen mit den Min⸗ 
derheiten zu arbeiten? 

Dieſe Arbeit iſt ja auch ein Teil der mora⸗ 
liſchen Unſere Regierung hat 
im Zuſammenhang mit der in Genf tagenden 
Abrüſtungskonferenz die Forderung nach einer 
maoraliſchen Abrüſtung der Staaten und 
Völker geſtellt. Es würde einen bedeutenden 
Fortſchritt auf dem Wege zur Geſundung 
der allgemeinen Weltlage bedeuten, wenn dieſer 
ee allgemeine Anerkennung fände und in 
die Tat umgeſetzt werden würde. Dieſer Schritt 
würde jedoch einen größeren Wert und mebt 
Aussicht auf Erlolg baden wenn alen cher 
Durchführung ſeines Vorſchlags 15271 len 3 
ginnen und mit gutem Beiſpie 
gehen wollte. 


Leider müſſen wir ſeſtſtellen, 


. 


7 


ER, 
e 1 


r 


* 


tung gedruckter Nachrichten, 


daß die Tätigkeit der 3 8 insbeſondere der 
det Regierung naheſtehenden Preſſe, und mancher 
DB kulturellen Vereine, wie z. des Aufſtän⸗ 
iſchen⸗ und des Weſtmarkenvereins, im vollſten 
Widerſpruch ſtehen zu den im Memoran⸗ 
dum unſerer Regierung benen Anregun we 
Als Ungehörige der bel en Minderheit 
wir jederzeit reit, mitzuarbeiten In 
Wohle des Staates, Man hat unjere Mitarbeit 
bisher abgelehnt. Trotz der trüben Erfah: 
rungen, die wir gemacht haben, hegen wir die 
Koſlaung daß auch der polniſche Staat den Weg 
finden wird. — zu feiner Geſundung und zu ſei⸗ 
ner Größe Yuh hrt. | 


Rededuell Utta Evert 


Das Schickſal des deutſchen Schulweſens in Polen 


(Telegramm unſeres 


CH Warſchau, 2. März. 

In 5 geſtrigen Sitzung des Senats wurde 
mit der Einzeldebatte 1127 die Budget⸗ 
vorlagen begonnen. ſt ohne Ausſprache 
wurden ſehr e die 5 des Staatspräſi⸗ 
denten, des Sejm und des Senats, der Oberſten 
Kontrollkammer und des Mahn Bebe Sbst 
angenommen. Eine ausgede Sehe: 
wickelte ſich erſt beim leben 4 der Tages⸗ 
i über das Budget des Kultus: 
miniſteriums. Bei dieſer Gel na er⸗ 
griff auch Senator Evert vom Re erungsblod 


das Mort, ein Pa hehe Pole 
deutſcher Abſtammung. Leſchäftigte 
ſich im Laufe ſeiner Rede en ein⸗ 


gehend mit den Klagen der nationalen 
Minderheiten und äußerte die Anſicht, man 
wiſſe beim Anhören * Klagen nicht, ob man 
ſich mehr über die poln ne Geduld zu 
wundern hätte, mit der dieſe (gi angehört 
werden, oder über den Starrſinn derjenigen, 
bie fie tändig he Es gibt nad) 
r Anſicht des polniſchen Senators Evert kein 
Gehlen des öffentlichen Lebens, bei dem die Rede 
davon ſein könnte, daß die nationalen Minder⸗ 
eiten auf ihm ziel ewußt 
as deutſche Element in Polen ſpiele 
n 5 während auf den Stra en 
erlins allein ſchon eine Unterhaltung in 
Reise Sprache eine Reihe von Unannehm- 
eiten nach ſich ziehe (?) Senator Evert 
verjtieg ſich ſogar zu der kühnen Behauptung, daß 
ſich das kulturelle und politiſche Leben der Deut: 
chen in Polen ohne Schwierigkeiten ent⸗ 
wickele und die Deutſchen im Parlament 8 oder 
9 Vertreter hätten, während die Million 
der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland nicht 
einen einzigen Vertreter habe. Im Jahre 
1927 hätte das deutſche Schulweſen in Polen 
70 000 Kinder umfaßt, das polniſche in Deutſch⸗ 
land hingegen nur 506, alſo etwa 140 mal weniger. 
(Das iſt der Gipfel der Unkenntnis. Es gibt 
auf der Welt kein freiheitlicheres 
Schulgeſetz wie das in eutſchland. 
Der naftonalbemokratiſche Abg. Stroßfki N 
bei der Debatte 1957 das Privatſch 197185 ſel 
zugegeben, A. das deutſche il ehelten 
(Auigefeh weit be 
55 Iniſche Schulge Iehoebun 
vert II ih ann v 
die deutſchen Organiſationen in Polen 
und behauptete, daß ſie mit Mitteln arbeiteten, 
die ſehr verwunderlich wären. Man könne nicht 
Klagen anhören, die allen Tatſachen wider⸗ 
ſprächen. 
Auf die Rede des Senators Evert antwortete 
in ſehr wirkſamen Ausführungen der 
deutſche Senator Utta. Senator Utta ſpra 


Red.) Senator 


1 en großen Teile frei und in Reaktion au 


ie Behauptungen, die der 4 — Se⸗ 
nator trotz ſeiner eee Konfeſſion und 
ſeiner deutſchen Abſtammung gegen das deutſche 
Volkstum in Polen 1 hatte. Es ſei S 
nicht angenehm r einen Vertreter der 
Deutſchen, E führte Senator Utta aus, im pol⸗ 
niſchen Parlament zum Budget Stellung 
nehmen. Das, was die Angehörigen der He 
Fe ngsmebrheit hören möchten, könnten 
155 en nicht jagen, da fie fon 15 
wiſſen verleugnen und ihre Wähler Ve 
raten müßten. Wenn die Deutſchen aber die 


der neue Lappoaufſland 
in Finnland 


Aus Helſingfors wird gemeldet, daß während 
des Sonntags rund 2000 Mann aus dem weſt⸗ 
lichen Teil Finnlands in — aele ein⸗ 


trafen. Weikerer n 0 wird erwartet. 
Wie np 155 T geren u der 
nach Helſingfors marſchieren 


u. a. au 
rr der us 
teil. Geſtern 2 


geſtrigen b Rablrelts eg 
der Armeebefehlsh 
des Generalſtabes Oe 
wurden die Straßen nach Maentſaele von Au 
ern beſetzt. Alle ſſanten wurden durch⸗ 
Früh wurden alle ke e von 
— 2 5 und Polizei an der Station Fredriks⸗ 
berge, außerhalb von Helſin ins angehalten IC 
und durchſucht. Nach einer Meldung des Hel⸗ 
ſingforſer Korreſpondenten der ttung „So⸗ 
Ataldemotraten“ ſoll der 5 ere hef des 
Generalſtabes, Wallenius, ührer der 
Bewegung ſein. Auch in Sämä of inden Kon: 
zentrationen ſtatt. Der Lappo⸗Führer Koſol a 
ſprach geſtern abend in Waſa, begab ſich aber h 
unmittelbar nach der Verſammlun ng nach Sämä- 
jofi. Der Befehlshaber des Schutzkorps, General 
Malmberge, hat ſich, Svenfka Dagbladet“ 
zufolge, im fort el nach Helſingſors begeben. 
In Lammer hatte der Korreſpondent des 
„Svenſka Dagbladet“ mit Koſola eine Unter⸗ 
redung, der erklärte, die Lage werde 85 äußerſt 
kritiſch werden. as Programm Lappo⸗ 
Bewegung ſei eine Aenderung 18 8 yſtems, 
15 a den letzten Jahren in Finnland geeicht 


mo 


Regierung hat heute die wege 
ie finniſche 9 9 Mitteil 1 


ei ädigt de dich L 


ſer iſt als die I e A 
llig grundlos Dr 


NV 


=> Pojfener Tageblatt | 


So lange die deutſche Minderheit in Polen 
nicht die gleichen Rechte erhält wie die übrigen 
Bürger des Staates, ſo lange ihr insbeſondere 
das Recht auf Leben und Arbeit’ nicht zuerkannt 
wird, ſo lange können wir kein Vertrauen haben 

zu der Regi 5 Aus dieſem Grunde werden 
©: gegen das Budget ſtimmen. 
* 


PS. Der Senatsmarſchall hat den Deutſchen 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund in Schutz genom⸗ 
men, indem er Senator Dr. Pant wegen ſeiner 
diesbezüglichen Ausführungen zur Ordnung 
tief, 


führer 1 Am 8 abend wurde das 
Lappoblatt „Ajan Saama“ beſchlagnahmt. 

Nach einer Meldung aus Helſingfors ſind im 
Garten der Villa des e der 
finniſchen Armee, General Sih vo, fünf Männer 
verhaftet worden, die allem Anf ein nad einen 
Anſchlag auf General Sihvo ausführen wollten. 
Einer der Verhafteten war im Beſitz einer Schuß⸗ 
waffe. Der finniſche Staats Re hat Ver: 
handlungen mit den Lappo⸗Führern abgelehnt. 

—— 


Tardieu und Nadolny 


Deutſch-franzöſiſche Beſprechungen 


Tardieu iſt in ſeinen beiden neuen Eigen⸗ 
ſchaften als 1 und Miniſter des 
Aeußeren ſichtlich beſtrebt, Fein vor den Wahlen, 
die Auimertjamfeit in möglichſt hohem Grade 
auf ſich zu lenken: Rekor le" in Extra⸗ 
zügen nach 1 gehäufte An Fr Beſpre⸗ 
chungen und blitzartiges Auftauchen bald dort 
und bald in Paris, dienen dieſem Zweck. Außer⸗ 
dem verſteht es der ehemalige Journaliſt Tar⸗ 
dieu glänzend, den ihm eg ericht⸗ 
erſtattern möglichſt ſenſationelles Mate⸗ 
rial über dieſe ſeine gehäufte Tätigkeit zu⸗ 
kommen zu laſſen. 

„Echo de Paris“ läßt ja heute aus Genf mel⸗ 
den, daß unter den zahlreichen Unterredungen, 
die Tardieu 8 dort hatte, die mit Herrn 
Nadolny die wichtigſte geweſen ſei. Tardieu 
a dem Vertreter Deutſchlands bei der Ab⸗ 

renten de 6 So daß 

rankreich übe leich berechtigung 

Deutſchlands auf militäriſchem Gebiet 


Warſchauer Berichterſtatters) 


Wahrheit jagen, jo errege 
willen der Regierungsmehrheit, und 
man erlaube ſich En e und Beleidigungen, 
wie das bei der Rede des Senators Pant in 
der Generaldebatte zum Budget der Fall ge⸗ 
weſen ſei. 


Ein weiteres Kampfmittel der Re⸗ 
gierungsmehrheit ſei ferner die Vorbringung er 
wiſſenloſer Verdächtigungen, wie es 
nator Evert bereits vor einem Jahre und auch 
jetzt wieder getan habe. Es ſei erſtaun⸗ 
lich, daß run Senator Evert, der doch in 


das den Un⸗ 


den laſſen könne. Nun 
deutſcher Sprache um die deutſchen] nicht mit ih re 

ei ra 15 ſich darum, auf dieſem Gebiet zu 
Wähler geworben hat, ſich zu einem be 9 At leich * et 


Erden Deutſchenvertilger ausbilde. 
Senator Evert hätte gezeigt, u er von der Lage 
der Deutſchen in Polen un 2 in Deutſch⸗ 
land nicht die geringite. nung habe. 
Er I auch nicht, daß gerade die Deutſchen 
aus Polen im Min Seren mit den 
Polen aus Deutid a mmen⸗ 


Augenblalich iſt Deuschland“ für den Augenblick 
geneigt, auf die quantitative Gleichheit zu ver⸗ 
zichten, wird jedoch bezüglich der qualita⸗ 


der Krieg in China 


aben, vi die Polen in Deutſchland Schanghai, 2 2. März. (11.37 Uhr, Reuter.) Die g 
ate Uta 5 FR 5 5 bo a5 0 in die lapaniſchen Streifräfte find in Tafang eingerückt. 


age der ſtaatlichen deutſche chulen 
in allen Teilgebieten Polens und rider rich be⸗ 
onders ſtark die Schwierigkeiten urch die 
ax ber 25 Fe 41 1 un⸗ 


Die chineſiſchen Stellungen geräumt me 


Schanghai, 2. März. (9.45 Uhr vormittags, 
Reuter.) Einer japaniſchen Meldung zufolge 
haben die chineſiſchen Truppen ihre Stellungen 
an der Kiangwan⸗Front geräumt. Während der 
„Nacht wurde unter dem Schutz der Dunkelheit ein 
allgemeiner Rückzug durchgeführt, offenbar iſt dies 
auf japaniſcher Seite bemerkt worden. Als die 
japaniſchen Truppen bei Tagesanbruch ihren all⸗ 
gemeinen Angriff begannen, trafen ſie auf keinen 
Widerſtand. Sie rücken jetzt gegen Taſang vor. 


Rückzug 


Geheim⸗ 


en file Beſonders ein⸗ 
ie 


dieſer Stelle, da er hier Schlag les Schlag ü ber⸗ 


. Tatſachen anfü 2. März. (10.50 Uhr mor 


Schanghai, 
Haus nr Fertige e Bi. Sen Dielen Du lden 19. Armee befindet ſich 


ede des Senators Utta noch dug. 


au 


2 
nicht verfe 
der offiziellen 


Redner Dokio, 2. März. Ein chineſiſches Pulvermagazin 
1 5 1 d Kr n * in einem Vorort von Charbin iſt in die Luft ge⸗ 
El en Lehrer von dem Terror flogen. Etwa 100 Perſonen wurden getötet oder 


dieſer Leute zu befreien und dem unerhörten verletzt. 
ud auf das deutſche kulturelle Leben ein Ziel 


zu ſetzen. 


Daß die Rede des Senators Utta einen nach⸗ 
une Eindruck auf die ſonſt gerade hier lärm⸗ 


die 1250 


anghai, 2. März. Die Schlacht um Tſchapei 
ee. 225 an. 71256 ineſiſche Soldaten find ger 
ſtern in der ausländiſchen Konzeſſionszone ein⸗ 
geliefert worden. 


reudige une eit des Se ausübte, 
weiſt die Tatſache, daß der Redner während er 
Ausführungen von niemandem unterbe: 


a Pr tr ee u u , rr 


ti ven 1 der 
nicht nachgeben, 
das heißt, daß nach den Behauptungen des 

Berichterſtatters des „Echo de Paris“ Deutſch⸗ 

land zwar in die Lage verſetzt werden ſoll, 

U-Boote, Tanks und andere moderne Kriegs- 

mittel zu bauen, dies jedoch nicht in einer 

ſeiner Größe und den Rüſtungen der anderen 
Staaten entſprechenden Menge. 
Ferner wünſcht Deutſchland die Herabſetzung 
J 55 enſtzeit in der Reichswehr auf ſechs 
ahre. 

Pertinax, der Berichterſtatter des „Echo de 
Paris“, ſieht voraus, daß man auf dieſe Art 
kaum einen Weg zu einem Uebereinkom? 
men finden werde, und daß man daher, wenn 
man nicht die ganze Abrüſtungskonferenz ſchei⸗ 
tern laſſen wolle, in Kürze vor folgenden Fra? 
gen 1102 werde: entweder müſſen die fran 
zöſiſchen Rüſt ungen herabgeſetzt wer? 
den, wenn man die deutſche Zuſtimmung zu einem 
Abrüſtungsprogramm bekommen will, oder Deutſch⸗ 
land müſſe eine größere Truppen ma 
zuerkannt werden, in welchem Fall aber, wie 
ſchon jetzt angedeutet wird, auch die fra nz ö⸗ 
ſiſchen Rüſtungen noch weiter ver?’ 
ſtärkt würden. 1 Diskuſſion wird ſicherlich 
nicht zu vermeiden ſein. 

Der Berichterſtatter des „Petit Pariſie ni 
der allerdings ſtarke Beziehungen zur Kleinen 
Entente unterhält, weiß zu melden, daß die Unten 
redung mit Tardieu a Nadolny einen ſtarken 
PA, emacht und in ihm den aufri 

tigen 1 zu einer Verſtändigung 
angeregt habe. Noch größere Bedeutung leg aber 
diejer Berichterſtatter den Geſprächen bei, di 
Tardieu mit den Vertretern Oeſterreich al 
Ungarns und der Kleinen Entente beit 
und aus denen er ſchließt, daß 58 . N 
hohem Maße für den wirtſchaftl ichen 4 

ammenſchluß dieſer mitteleuropäiſche 

taaten intereſſiert. 


militäriſchen Rüſtungen 


— . oSBRSEIIG. 0. ENR.. "272 > >) 


die Streikbewegung 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele: 


enagentur aus Petrikau iſt es dort a 
sad e des ehren di in der 

„Hortenſia“ ern Unruhen f 
treikende de ger verſuchten den Hüt 5 

er Franciſzſet Kwapinſki auf eine 
Karren 9 en. e ſetzte ſich un 5 

Wehr, griff zur e und verletzte Babel ein 
Arbeiter und eine Arbeiterin. Nach d , 


fall entſtand in der Stadt ir Dr Au 
Vor der Hütte . 
ſchenmenge. 

warf die Rn e die Feet mit der er 
Ds war, um a wollte den Betriebsleiter % 
Im e wurden 


das becher e 
Li nte die R 

— Die A ter, ‚uk mi ſeit 6 8 

im — r t befinden, wollen 15 

Poſten nicht verlaſſen und ſetzen den ſchwa 

zen Streik * 


geln. 


Sheen f ner 


ders in Warſchau = u, Babtanice u 
At tof durchgeführt Bei In War 1 
1 n um 1 vormittags die Stra — 
115 5 2 sole Stunde Den netien 
tand der e n 
8 von den Bewohnern nicht ſonderlich ver⸗ 


fahrn da en die Notſtandsarbeiten zur Aus“ 


rung kamen. 


1 (m —— ——. KKK ————ä—ä—ä—äͤ— 


Die letzten Telegramme 


iedet- 

8 den ind druck der Rede abzu⸗ Der Sohn des Ozeanfahrers ſtern und anderen Würdenträgern verabſchtzie⸗ 
wächen und ſchickte zu dieſem Zwecke Die Vertretung wird General Fabrycy, 
85 Ela re u die Taabüne Lindbergh entführt miniſter im Kriegsminiſterium überne 80 


New York, 1. März. Der 9 Monate alte Sohn 


Die ganz allgemein ee und 52 u Stetter ene 


Begrlndung ra Erklärung dieſes 


edners, daß es den Deutſchen in Polen gut [raubt worden. Näheres ist noch nicht bekannt. 

— 5 reichte an die Argumente des Se-| New Vork, 2 März ken um Raub 

nators Utta nicht heran. ve, einen So Ines bes D rſten e e 
eme s Kind war zur gew 

Nach kurzen Ausführungen des Miniſters um 1330 Uhr zu Bett gebracht een. Als dann 


N dra3ejemwicz wurde der Haushaltsplan des 
ultusminiſteriums angenommen und die 


Id war es aus dem 
Sitzung um 410 Uhr abends geſchloſſen. 


ie der oder die 


ERUTTT KARTE EFT ENTER TEEN EEE EEE nee iſt noch nicht r Raub erfolgte 
— 1 dem neuen Wohnſitz des berühmten Fliegers 
Telephon, Radio und Telegramme unter Kon in dem ag 5 Hopewell (New Jerſer). 


trolle geſtellt. Der Verkehr Bewaffneter iſt 

verboten. Aus dem Lager der Aufſtändiſchen in 
en ſind keine neuen Nachrichten einge⸗ 
roffen. 


Was will die Lappobewegung? 


In einer Unterredun ng) die der Vertreter der 
finniſchen . entur heute mittag mit 
einem Leiter der Maentſaele⸗Männer hatte, ers 
klärte der Betreffende, hinter der Bewegung ſtän⸗ 
den große Gruppen in den verſchiedenſten Tei⸗ 
len des Landes. Dieſe ſtrebten nicht danach, 


pra 


ger, Hauptmann in Merten. 


ew York, 2. März. In einer einſtündi 
Ber 5 mani verbreiteten Feſtrede ſprach 


das Land zu 8 en, da dazu geeignete 3 tmann bei der . ier — 
vorhanden ſe Sie BEER 3 s 
Nabels „Iren mit der : b Een ment über Ber 


— — 

daß an Stelle der jetzigen R in eine 1 — 

run au werbe, die ch Aufgabe 
erfieht. ie Maentſaele⸗Männer hätte — 


Der "goldene st alete 


New Pork, März. Neue 83 
AI te 4 nach Frankreich und Bel⸗ 


Sonntag einen Aufruf an den ng enten der 5 nd TE von New Vork abgegan 
Republik gerichtet, worin ſie ihre 8 t Goldſendung n f e e 
und Ziele dargeſtellt haben. Ref 8 a rund 52 Millionen Mark, der Wert 


der Gold 1 8 85 nach Belgien auf rund 15 Mil⸗ 
lionen Mark. 


Abteiſe des Marſchalls 
Biktuoiti nach Rumänien 


Warſchau, 2. März. (Eig. N 

Geſtern nachmittag iſt mit dem fahrplanmäßige 
Bulareſter Drugs Marschall Pilſudſti aus 5 
ſchau bg So umänien abgereilt. In der Be⸗ 
gleitung des Marſchalls befinden ſich ſein Leib⸗ 
arzt, Oberſt Dr. Wofczyuſti, und der welt⸗ 
reiſende Kaufmann Lepecki. Marſchall Bil: 
ſudſti wurde auf dem Bahnhof vom neee 
ſidenten Pryſtor dem Oberſten Slawek, Ver⸗ 
kehrsminiſter Kühn = mehreren Vizemini⸗ 


Der Lappo-Aufmarſch mißglückt 


. 40 den letzten Meldungen aus Finnland 

hat ſich die Lage inſo 7229 verbeſſert, als nun⸗ 
— * ge daß die 41 22 r Her: 
Leute nicht einheitli Art 
werden konnte und daß anſe . mes der 
Lappo⸗Bewegung ein gewiſſer Gegenſatz — 
ſteht. Während die Lappo⸗Leute aus Süd⸗ u 
Mittel⸗Finnland dem Mobiliſationsbefehl Zeige 
leiſteten und ſich in den vorher beſtimmten Quar⸗ 
tieren ſammelten, iſt die Mobiliſierung in den 
übrigen Landesteilen nicht a nu m wor: 
den. Das Freiwilligenblatt „Helſingin Sanomat“ 
bezeichnet die Labpo⸗Mobiliſterung als miß⸗ 
glückt. Die Regierung hat Haftbefehle gegen 
Koſola, Wallenius und andere Läppo⸗ 


ſchall Bufubjti begibt ſich A0 na Seine 


I uf A N Terme 0 N es: 16, 5 ſich 
s u übernehmen 
i ae Dafeiheinlih nach Bulareſt bege, 


— und dort einige Tage lang wichtige = 
chungen * * Dear Jofl, wie ge 
Reife des Marſchalls weiter na oo; 
8 . Behördlicherſe 10 wird 
diglich gejagt, daß Marſchall Puſudſti At 
längeren Erholungsurlaub an "ls 
Der Ort jeines Aufenthalts während dieſes 
laubs wird nicht genannt. 


Das Penſionsgeſetz in einer 
5-Minutenſitzung a 
CP Warfhau, 2. März. (Eig. Tel) , 
Geſtern verſammelte ſich der 1 Ben’ 


n ausſtehende Abſtimmun das e 
i 15 nsgeſe * orzunehmen. Die S 5 g. 5 
nur etwa 5 Minuten und brachte aal, 


1 der Abgeordneten des baten 
bei der Abſtimmung für das Penſton 
ſofort geſchloſſen. 
ontag, den 7. März, a 


1 
Sitzung wurde darau Eher 
neue Atung iſt auf 
„ raumt worden. 


3 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: It wen 
Jersch. Für Handel und Wirtschaft: Erich 12 Brief 
tbal. Pür die Teile Aus Stadt und Land und den Honelie® 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktion 7 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reken". 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener La 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 


Druck: Concordia Sp Ake. — 


PASTILLEN. 
in allen Apotheken echältlich. 


Dof 
2 Aus Sta 


Ie 


Knie 


Mittwoch, den 2. März 
Sonnenaufgang 6.37; Sonnenuntergang 17.33. 
londauigann 3.02; Mondunteraana 11.30. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 7 

Grad Cell. Oſtwinde. Barometer 763. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 3, niedrigſte 
7 Grad Celſ. 


Dettervorausfare 
für Donnerstao, den 3. März 
bedelter oder bewölkt, keine weſentliche Verün⸗ 
ung. 5 
= Wafferitand der Warthe am 2. März 1932: 
. 0.26 Meter. 


Holjverjorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Telephon 1185. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Nolſki: 
Vittwoch: „Der Hauptmann von Köpenick“ 
onnerstag: „Scheidung“. 
Bug Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Den man ins Geſicht ſchlägt“. 
Onnersian: „Den man ins Geſicht ſchlägt.“ 
Freitag: „Den man ins Geſicht schlägt“. 
Kinos 
Apollo: „Das Jahr 1914“. (5, 7. 9 Uhr.) 
oloſſeum: „Das große Spiel“. (5, 7, 9 Uhr.) 
3 „Der Selbſtmörder⸗Expreß“. (145, 


2 1. 
Nowosci: „Chriſtus“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Slonee: „Ulanen, Ulanen“. (5, 7, 9 uhr.) 


9 Uhr) 
Vuſona; „Wo ber Oſten — Oſten ift“, 6,7, 
9 Uhr.) 


7 ynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Pol: 
wieſſta 1; Uptefa Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj⸗ 
aka 12; Apleka Srödecka, Rynek Srädecki 1. — 
erjig: Aptekg Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
* 22; Apteka Pod Opaltzoscia Boſka, ul. D 
zowſkiego 78. — Lazarus: 2 tefa p. Plucit⸗ 
lego, ul. waar ig oda, — Wilda; Aptela 
ertung, Görna Wilda 96; Apteka przy Bramie 
8 lldeckie Gorna Wilda Nr. 3. — Stän⸗ 
gen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, 
Nazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn: u, Feiertagen von 2 Uhr 
Flons 8 bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Omno, bie Apotheke in Gurtſchin ul Maris. 
158, und die Mpotihele der Stahttranken⸗ 
Vocztowa 25. 


Ueber den Dächern von Poſen 


Während dieſer ſchönen 
wenige Böen, die ein ſan 
ſachen, unterbrochen wird, gibt mir die telephoni⸗ 
nheit, von dem Piloten 
r die Fliegerei und über 
dieſes Flugzeug insbeſondere zu erfahren. 
wit fo niedrig über der Stadt dahinſchaukeln, frage 
ich, ob er denn nicht fürchte, daß der M 


ſtürzen und dadur 
Dächer geraten m 
ein alter erfahrener 


Ih, Poſen, 2. März. Vorgeſtern kreiſte in den 

Wiiogsiuuden zwischen 42 und . Uhr über 

i doſſerer Stadt ein blau⸗weißes Sportflugzeug, an 

de en Flügeln lange gelbe Fahnen flatterten. auf 

nahen zu leſen ſtand: „Cukier krzepi“, „Zucker 
* 1 


} Wir hatten Gelegenheit, uns von der Wirk⸗ 
ae dieſer originellen Reklame ſelbſt zu über- 
en. 
ach den wenigen Minuten, die wir auf dem 
lugplatz in Luwica warten mußten, kam die 
heine aſchine aus dem Oſten von einem zwei⸗ 
8 digen Propagandaflug, der fe über Oſtrowo— 
Wolmlerzote — Kaliſch — Pleſchen — Jatotſchin 
4 reſchen — Sneſen und Koſtſchin geführt hatte, 
Wer Kaum blitzte fie aus der Dunſtſchicht. 
e Über Poſen ſtand, hervor, als fie ſich auch ſchon 
. ſchönen gleichmäßigen Gleitflug zur Landung 
ante, Im Nu war man in die warmen Sachen 
ur padt, le einen vor dem ſcharfen Winde ſchützten; 
— kaum war der Naſe, die je der Kälte beſon⸗ 
‘ride ausgeſetzt iſt, mit etwas Nivea krem beſon⸗ 
A Meer Schutz zuteil geworden, als auch 70 die 
eblchine zu ſurren begann. Wenige Minuten 
rauchte fie, um ſich warm zu laufen, dann ſetzte 
ei der kleine ſilberne Vogel in Bewegung, um 
1 über Poſen anzutreten. 
n ſolch einem Sportflugzeug ſteht man ja noch 
“ diel engerem Kontakt mit der Maſchine und 
Pe der Landſchaft als in einem großen ſechs⸗ 
* achtſigigen Paſſaglerflugzeug. Ruhig gleitet 
5 kaſchine Über die weiße Fläche dahin. Der 
lumenblid, in dem ihre Näder den Erdboden ver⸗ 
en, iſt überhaupt nicht wahrzunehmen. Man 
Ne nur, wie plötzlich alles kleiner wird: die 
Bau cen. die Häuſer, die Bäume. Der mächtige 
lie des Diatonifienhaufes bleibt rechts von uns 
imgen. wir brauſen die St. e entlang, 
* in geringer Höhe, kaum höher, als die höch⸗ 
8 Türme der Stadt in die Luft ragen. Bald 
be wir über der Dominſel von rodka, dann 
Noch dem Warſchauer Tor, dann wieder Über St. 
noc s. Wilda, Lazarus, Jerſitz, Solatſch, dann 
1, mehrmals über dem Plac Wolnosci und dem 
eſchn Markt. Mehrmals grüßt uns das ſchön⸗ 
Wungene blaue Band der Warihe. 
55 ie klein 1 die Welt aus dieſer Kirchturm⸗ 
e! Wie kleine winzige Tierchen eilen die 
ſtehoſchen ihre Sirafen entlang, bleiben plötzlich 
aufen, reden die Hälſe, um feitzuitellen, was 
de den gelben Fahnen, die an ur as Flügeln 
etigt find, zu leſen iſt. 
Wie 


ie anders ſieht doch die Welt von oben aus! 
ein ſehr me in aber ſehr ſorgfältig ge: 
e 


bicdeitetes Kinderſpielzeug, deſſen einzelne Teile: 

j 'enbahnen, die Straßenbahnen, die Autos, 

ihre gar die Menſchen mit wunderbarer Präziſion 
8 ewegungen ausführen. g 

Si * wunderbar klare Wetter geſtattet weite 

Ard Am nördlichen Horſzont wird der Kirch⸗ 
m von Obornit deut ich ſichtbar. 


> 


auf den Poſtwagen der Kleinbahn 
Pleſchen — Kroloſchin 


10000 Ztoty Rentengelder verſchwunden 


ft: der Ge 


von einander en 
fer Stelle bemerk 
er zufällig aus dem 
des Poſtwagens zwei ' 
ich um zwei blinde 


amt Nozdrazew in Höhe 


e 9 N 
Die Vanditen hatten die Türſcheiben einge⸗ 
ucht, mittels aus ſtarkem 
den Geldbeutel durch 
iſengitter zu ziehen. Da ihnen dies anſcheinend 


ſchlagen und war 


Gerüchte um die Novelle 
zum Juvalidengeſetz 


Wie man hört, ſoll durch die Novelle zum In⸗ 
validengeſetz, die dem Staate eine Erſparnis von 
do Millionen Zloty bringen ſoll, die Aufwertung 
der Markrenten aufgehoben werden. Alle Gut⸗ 
achten über die Prozentſätze der Arbeitsunjähig- 
keit follen für ungültig erklärt werden, während 
neue Bekanntmachungen binnen 5 Jahren erfol⸗ 
gen ſollen. Nach dem Entwurf ſollen die In⸗ 
validenwitwen eine 4öprozentige dreijährige Ah» 
Für die 100prozentigen In⸗ 
validen find in großen Städten 125 Zloty, in den 
kleinen Städten 100 und in den Dörfern 85 
vorgeſehen. Die Renten ſollen in den Fällen 
einbehalten werden, wo ſie die Nebeneinkünfte 
um das Doppelte überfchreiten, Es fei bemerkt, 
daß dieſe Mittellungen nur als 
ten haben. N 


findung erhalten. 


ahrt, die nur durch 


ere Einzelheiten 1 


Mein Gewährsmann, 
ilot, der ſchon ſeit mehr als 
Jahren der ſchönen Fliegerei huldigt, 8 


c Wolnosci oder im Goet 
ark würde dann ein notwendiges Uebel fein. 
Is ich ihm erwidere, daß d 

apart, aber doch etwas unan 

er mich: „Die Maſchine iſt vollkommen 
liege mit ihr jetzt bereits länger als 
Jahr., und zwar fait ta 


ider Serlunft If. Das Elea 8 
eng er Herkun das ugzeu 

Es bewährt ſic über alles 
Es entſtand in den 
ugwerken in Warſchau. 
en Särge ſcheint endgültig vorbei zu 


Für 100 Kilometer 
11 Zloty Benzin verbraucht. 
Garantie, daß man mit dem Apparat 75 000 
meter ohne Uebe 
Fabrik iſt beſtrebt, a 
weitgehend entgege 


mir, daß das immer 
Landung auf dem P 


a vielleicht ganz 


t nawitſch 
1 — — 


iegen kann. Die 
chen des Publikums 


zbejlerungsmögliten wird 


unge polniſche Sport: und Zivilfliegerei 
isher noch keinen . — ern 


Allerdings iſt die techniſche Kontrolle auch außer⸗ 
Vierteljahr werden die 
Lande und in de 


te 
l das wird mir während des Flu 
Telephon erzählt. Was Über die Peiftungsf 
keit der Maſchine ! 
Man fühlte ſich in dieſer Heinen ſilberglitze 
„Kiſte“ vollkommen ſicher. 
a einmal ziehen wir einen Kreis Über die 
er von Poſen. 
ri lid, wie die Leute au 
die Hälſe reden. Allzu schnell iſt die ſchöne Stunde 
vorbei, Wir fliegen wieder nach Lawi 
haben unſere Schädenfreude an dem Schrecken den 
der blaue Schatten unſere 


ern wird ſpürbar: die 
haben den Erdboden des Flu 


roßen Vogels den 


latzes in Lawica 
nach reches und 


nicht gelang, ſchlugen ſie ein Loch in das 
des * ER verſuchten nun den Rau 
von hier aus. Eine zweite Reviſion bei dem 


berfall Orte Dob ergab außerdem das hlen 


weier Briefbeutel, die aber 2 der 
Strecke unbeſchädigt gefunden wurden, In Kroto⸗ 
ſchin erfolgte dann eine ra So Unterſuchung. 
Es wurde jeitgeitellt, daß die Türen währe 
des Meberfalls nicht 288 geſch en 
waren Ebenſo trug der Paſtbeamte nicht die 
vorgeſchriebene Dienſtuniſorm, ſondern einen 
2 Die Pol ei iſt der Annahme, daß 

Idbeutel auf einem anderen ver⸗ 
ſchwunden iſt, und verhaftete den Poſtbeamten 
und den Schaffner des Zuges unter dem Verdacht 
der Mittüterſchaft. 


Raubüberfall in Rataj 


X Poſen, 2. März. 


Mann heran, der die Herausgabe des Geldes 


i Arzt de itſchaft ſtellte 
bende Berlepungen der Shübeidede fe. 


en der it. 
Der eee wohl u , die Luſa⸗ 
ihr Monatsgehalt bei ſich „ was aber 


| nom 
nicht zutraf. 


Der Flug über der Stadt war nicht nur ein 
= a er Genuß, wir konnten uns auch aus der 
elſchaukel vortrefflich davon überzeugen, welch 


Land 


DT] AD TTTTTTTTTITTTTTTT TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 


tze 
\ Maga egg Polize es gelu 


ee. 


Donnerstag, den 
3. märz 1932 


Trauerfeier 
für Domherrn Joſef Klinke 
Am Donnerstag, dem 3. Mürz, um 10 Uhr vorm. 
findet in der Franziskanerkirche für den verſtor⸗ 
benen Domherrn und Geiſtlichen Rat Joſef 
Klinke eine Trauerfeier mit Predigt ſtatt. 


m. Wetter 


ELIDA 


JEDE STUNDE 


Ec 10 CREME | 


Seſtnahme eines ftehbriefih 4 
verfolgten Spitzbuben 0 
N X Poſen, 2. März. 


ngen, den 1906 
eborenen Peter Srociuſti feſtzuneh⸗ 


n L 


Dar i N a 
. H 1 der Schützenſtraße 7 unter ver 


wurde von 


Feb s Aufſehen dieſe originelle an zur Se age et ae ee Br 


n Namen aufhielt. Srocinjfi 
der Staatsanwaltſchaft in Bromberg 


brieflich verfolgt. Srocin- 


ung des Zuderverbrauchs macht. 5 ie wurde dem Gerichtsgefängnis Bromberg zuge⸗ 
5 ührt. 
Dollarprämienanleihe * 


Vei der itrigen Ziehu der Prämien⸗ 
Dollaranleiße And“ 11g 2585 „ mne des 


es nunmehr one 
der Brüder Johann und Stanislaus Witkowfki 


X Bor einigen Tagen wurde Ludwik Karol⸗ 


2 dem Wege zwiſchen Varanowo u 


nd 
im angeſchoſſe De olizei i 
5 = e die Tater ig Hs 80 5 


—— 


3000 Dollar auf die Nummern 1 210 079, 29 921 cu u Kreis Poſen, zu ermitteln. 
20 28 ! 


— — 
Wochen marktbericht 


eee 


u a Lorle fo daß erſtere den Händler 
11 
Leier nicht den wünſchenswerten Wakenumſatz 
brachte. — Auf dem Gemüſemarkt waren nach⸗ 
etzende Preiſe vermerkt: Grünkohl 15—20, 
deentotl 60—80, Erbien 25—30 opmen 30, 
en DER 75 Hey BE, 5 Nottohl 
ruken 10, Kar e u otto 
170 en nah 9530 5 15 
is 20, in 5 r ein u 
un 60 85 für Ba 
bis 1.00, Zitronen 10—15, für Apfelſinen bei 
1 ohen Preiſen 27 pro Stück, Rhabar⸗ 
22 


mi 180-2 
— Das Angebot an Molfereier * en war 
reichlich. ie 1 betrugen für Taſelbutter 
m 72 2—2,10, Landbukter 1,70—1,90, für 
eıhtäle 50-60, eine Mandel Eier koſtete 1,70 
b „Sahne pro Liter 1,80--2, Milch 26 Gr. 
— Auf dem Va, e leiſchmarkt waren 


A we albss 
aber 1,80 Ratstleil 80%, Sammeitieli, 90 


d 
ae nur als "Be eg Die 
1. 


ugen 1,80 r 
i r 
n grüne Heringe 4045, Weißfiſche 
k 


D 70 Jahre Männer⸗Turn⸗Verein. 
Aus Anlaß feines 70jährigen Jubiläums hatte der 
M.⸗T.⸗V. am letzten Eon ag nachmittag alle 
Freunde und Gönner des Turnens dn einer ſchlich⸗ 
ten Feier in der Städt. Turnhalle eingeladen. In 
großen Scharen war der Einladung Folge Fon 
worden. Vereinsvorſitzender Kaufmann Lom t. 
der die Veranſtaltung mit einer herzlichen Bes 

rüßung eröffnet, gibt einen intereſſanten Rück⸗ 
lick über die 70 Jahre Rawitſcher Turnens jo 
über die Entſtehung der Turnhalle, die vom 


[M. ⸗T.⸗T. in den erſten Jahren ſeines B 1 2 


erbaut wurde. Dem Vortrage ſchloſſen b 
führungen der Turner an: Die 1. Riege zeigt ſich 
am Reck und Barxen und brachte manche S en 
leiſtung hervor. Die Frauenriege fand du 
rha-hmifpen Freiübungen und Gemeinſchafts⸗ 
übungen, die mit vollendeter Grazie⸗Anmut aus⸗ 
geführt wurden, begeiſterten Beifall, nicht minder 
aber auch die Zöglingsriege mit ihrem munteren. 
fröhlichen Kaf en)pringen. Eine überaus ſchöne 
turnerijche Freiübung wußte noch Turner Will: 
rt def weimali e Woge 72 rg 9 17 
„Poſ. als Programmzugabe igen. 
Mit dem Turnerliede „Gul gelt der deütſchen 
Turnerſchaft“ ſchloß der erſte Teil die Feier. Der 
Abend vereinigte wieder alle Mitglieder des 
M.⸗T.⸗V. im Vereinshauſe zu einem Herrenabend. 
der mit einen Anſprachen. Vorträgen. Deklamatio⸗ 
nen und Liedern eine würdige Feier wurde. 


militäriſchen 
Kommando zu 
Kongreßpolen 


aufnahmen u 
den wung aus, dem man ſich nicht entziehen 
kann. Die einzelnen Rollen liegen im ganzen 


ſchl 
1 


Zwangs verſteigerung 


X Donnerstag, 3. d. Mts. mittags 1 Uhr 
Bäcke * 8: is Standuhr Gola, 8 2 12 
und e itag, 4. d. A ’ 


e e — Fre Mts., 


54% Drei 

ale ränk- 
nn landen gu Sad 
ubehörteile Kübler, Er ee 
mpen, 2. u Figuren, eiſerne Oefen, 


Uhren, Mäntel, Pu i 
b mpen Sofa, und eine Ger 


w 
aur & ibmaſchi 2 
2 reibmaſchine 
Buſetts, 284 
2 nduhren, Standuhr, 5 


aage. — Frei d. 
ronkerplatz 2 im Hofe: Perſone nauto, 
redenzen, 2 e g 


ule, 5 Sofas, 3 Lees 2 Wasch 
tliſche Chaifelongue, 2 dune ple 
0 


„ Radivapparat, ei i iedene 
3 und Ladentisch ae 5 
ſtände aftet, 


15 Minuten vorher 


Filmschau 


Das Jahr 1914 


Dieſer polniſche Tonfilm, der im „Apollo“ 


läuft, behandelt das Scicjal einer Gruppe jun 
u D 


ger Polen aus dem ehemals ruſſiſchen 


ammenſchließen. Sowe 

nd, droht ihnen, falls ſie von den 

Kuſſen gefangen genommen werden, der Tod. 
al eines jungen Ehepaares iſt in dem 


keichiſchen Teilgebiet, die ſich zu einer eigenen 
ormation unter e chem 
it aus 


Das Fel gen 
ft. | Füm hinein verwebt. Als Führer einer Patrouille 
wird der junge Ehemann verwundet. Es gerät 


in die Hände der Koſaken, wird aber von einem 


jungen polniſchen Bauern ‚gefunden und in ein 
Gutshaus in Sicherheit g 

junge Frau vot den neu 
ee Augen eines Koſakenofftziers bewahrt 
u 


racht, wo ihn ſeine 
de en und ie 


s zur Geneſung pflegt. Der Film 


dem Henryk Szaro die Regie geführt hat, zeichnet 


im enſa den meiſten polniſchen Ton⸗ 
ilmen — gang aus, ezeichnete Bild⸗ und Ton- 
vor allem durch ſeinen hinreißen⸗ 


enheit und rührende Liebe zu feinem rn 
m t Recht bei dem Publikum groß 0 3 


chauſpieleriſchen Leiſtung einzuflößen. 1 
edes 
jh. 


3 


» 
1 
1 


1 5 
* % 


hatte, 
und E 


Be: 


omnipotenz 


on polniſcher Seite — einem jehr 
geachteten Geiſtlichen — geht uns der 
nachſtehende Artikel über das neue Schul⸗ 
2 5 zu. Die Betrachtungen ſind ſehr 
lehrreich, zumal ſie aus dem Geiſte ſtam⸗ 
men, der hier in Poſen und Pommerellen 
in den polniſchen Kreiſen herrſcht, die 
ſich noch eine ſachliche und ruhige 
Einſtellung bewahrt haben. Es iſt eine 
Stimme, die jene Wege zu gehen verſucht, 
die von denen vermieden wird, de 
nur an der agitatoriſchen und 
demagogiſchen Wirkung legen 
iſt. Und aus dieſem Grunde bringen 
wir dieſe polniſche Stimme, die uns in 
der vorliegenden Form zugeht, Rae wenn 
auch in verſchiedenen grundjäßlichen Fra 
gen manchmal Meinungsverſchiedenheiten 
möglich ſein werden. Es iſt eine Betrach⸗ 
tung, die uns zeigt, auf welchem Weg wir 
gegenwärtig wandern. Der Verfaſſer ſteht 
nicht im Lager der Nationaldemo⸗ 
kraten, treibt keine Oppoſition der 
Regierung gegenüber. Am jo Iehrreicher 
iſt darum dieſe Meinungsäußerung. 
Redaktion des „Poſener Tageblattes“. 


und 
wif i dahinterſt 
wiſſens interſteht. 
Volk H 
unte, wa man nicht in jedem Dorfe eine Schule 


ation tiiehung und Bildung der 
lllgemeinheit zu pflichtbewußten und ſchöpfe⸗ 
riſchen Bürgern der 7 erleichtern, die den 
Bürgern die höchſte ſittliche und geiſtige Bildung 
und die beſte orbereitung fürs Leben ſicher⸗ 
ſtellen, den begabteren und tüchtigeren Einzel⸗ 
perſonen aber aus allen Geſellſchaftsklaſſen die 
Erreichung der höchſten Stufen wiſſenſchaftlicher 
ufsbildung ermöglichen.“ n und für ſich tft 
Aufgabe, die ſich der Staat geſtellt hat, 

und edel. Aber es drängt ſich uns die 
nk auf, ob der Staat überhaupt dazu berufen 
iſt, das Volk zu bilden und zu erziehen? Wer 
noch heute an die glückſelige Kraft der Staats⸗ 
1 13 glaubt, wer Staatsgötzendienſt be⸗ 
treiben will, für wen der Staat der äſente Gott 
auf Erden iſt trotz der Wirtſchafts iſe und der 
überall drohenden Stagtenbankrotte, der möge 


dem Staate noch die Volkserziehung aufbürden, 


wer aber weiß, daß der Staat keinen Groschen 
mehr hat als den, welchen wir ihm 1 
wird die Schöpferluſt der modernen Regierungen 
nicht verſtehen. Wozu ſoll ſich der Staat Auf: 
r ſtellen, die nicht fein Weſensausdruck find, 
die er gar nicht berufen iſt. Zahlen muß 
der Bürger der Staat gewinnt nur neue Feinde, 
weil der Bürger die dazu nötigen Steuern nicht 
mehr aufbringen kann. Ein altes Sprichwort 
hei * Primam edere, deinde philosophari. 
nützt 5 wenn die Menſchen notverzweifelnd 
ſich das Le en nehmen, Zuerſt muß der Eß⸗ 
ſchrank voll ſein, dann kann man Kinder in die 
Schule ſchicken. 


Aus dtei Gründen ſind wir gegen die neue 


Schuloxganiſation. Es iſt eine grundſätzliche Ver⸗ 
kennung des Weſens des Staates, wenn man 
n Staat zum Imeiſter und Volkserzieher 
Ba Der Staat kann günſtige Bedingungen 
far Uksbildung und Volkserziehung Bol 

nn aber die Bildung und Erziehung nicht jelbft 
vermitteln s Bildungs⸗ und . 
iſt ein angeborenes Recht der Eltern, der Staat 
kann nur aushilfsweiſe bilden und erziehen. 
Wir ſehen, daß man in Polen keine Ihöpkeriihe 
Staats: und Geſellſchaftsidee beſitzt; it doch 
erade die Bevormundung der freien ſittlichen 

erſönlichkeit ſeitens des Staates im Schulgeſetz 


nur ein Zeichen mehr, daß man im alten Fahr⸗ 


waſſer des ſchon längſt überlebten Staats⸗ 


abſolutismus weiterſegelt, weit entfernt vom Ber: 


ändnis des zieh na Staatsideals aus der Zeit 
r abligen Demokratie vor den Teilungen. Das 
polniſche Staats⸗ und Geſellſchaftsideal der 


großen Vergangenheit iſt von zwei Seiten ges ſt 


fahrdet, und zwar einerſeits vom Nationalismus 
der Nationaldemokraten, der ſchlechthin eine De⸗ 
pravatıon der polniſchen Volksſeele bedeutet, an⸗ 
dererſeits von den Reformern des freudigen 
Schöpfertums, das auf einen Staatsabſolutismus 
biniteuert,. der der polniſchen Seelenhaltung in 
allen Sabrhn rten fremd war und der im 
Ringen zwiſchen dem polniihen Fürſten Boleſlaw 
dem Kühnen und dem Biſchof von Krakau St. Sta⸗ 
nislaus bezwungen wurde, jo daß der König 
August der Sachſe, ſelbſt dem Abſolutismus zu⸗ 
geneigt, den Orden des hl. Stanislaus gründet 
e und Garantie unantaftbarer adligen 

eiheit. Nicht durch Staatsabſolutismus iſt das 
e Polen groß geworden, ſondern durch 
D und Fähigkeit des Sich⸗Selbſtorgani⸗ 
jierens (Idolnose ſamorzutnego organizowania 
fe), und gerade dieſe Fähigkeit drück ber pol⸗ 
niſchen Nation ihre Unsterblichkeit und Unver⸗ 
nichtbarkeit auf. Es macht die Tragik des Mar⸗ 
ſchall 9 aus, daß er, um die Depravation 
der polniſchen Volksſeele durch den dem polniſchen 
Geiſte widrigen Nationalismus zu verhindern 
und zu bekämpfen, zuſehen muß, daß ein anderer 
gefährlicher Fremdkörper in die polniſche Seele 
eindringt, der Staatsabſolutismus. Wir glauben 
aber, daß er auch dieſen überwältigen wird, hat 


er ja im Mai 1926 gezeigt, daß die lex animata Verſteigerungshyänen. 


nen 8 


et Be 8 * a En . 


1 


3 Gewiſſens über dem abſolutiſtiſchen Ge⸗ 
etzesparagraphen ſteht. Der Marſchall ſelbſt ſteckt 
zutiefſt im polniſchen Hiſtorismus, als daß er 
nicht das Staatsideal des polniſchen Reiches 
kennen würde, ein Staatsideal, das nicht auf 
einer unbeweglichen und kriecheriſchen Maſſe vd, 
ſondern auf einer wachſenden ſelbſtbewußten Ge⸗ 
ſellſchaft freier Perſönlichkeiten. Nicht das macht 
den Staat hoch und erhaben, daß er Staatsſchulen 
beſitzt, Eiſenbahnen, Fabriken, Domänen und 
orſten, ſondern daß er Hoheit iſt. Hoheit iſt 
aber etwas mehr als Schulmeiſter, Fabrikbeſitzer 
und Großgrundbeſitzer. Der Staat iſt etwas mehr 
als ein großer Handels: und Induſtriebeſitz, iſt 
mehr als Verſicherungsanſtalt oder ach⸗ und 
Schließgefellſchaft. Der Staat vertritt weder Re⸗ 
ligion noch Sittlichteit (das iſt Sache des Ge: 
wiſſens und der Kirche), weder Volkserziehung 
noch Wohlergehen, er ruht vielmehr auf der Sitt⸗ 
lichkeit und ſchützt ſie, ſoweit ſie in der Oeffent⸗ 
lichkeit zur Geltung kommt; er 2 Kunſt 
und Bildung, aber er vertritt dieſe 
nicht. „Was der Staat vertritt, iſt die ſeiende 
Hoheit des höchſten Herrn. Einfach dadurch, daß 
er iſt. Dadurch, daß er anerkannt wird. Und 
er bringt dieſe Hoheit zur Geltung im Recht. 
Das Recht hinwiederum ſchützt Freiheit, Leben 
und Eigentum. Aber tiefer als dieſen Zweck hat 
das Recht einen Sinn: Daß eben in allem Han⸗ 
deln und in allen menſchlichen Beziehungen 
Recht geſchehe. Ohne allen weiteren Zweck; 
einzig deswegen, weil es Recht iſt; gottge wollte 
Ordnung im Handeln freier Perſönlichkeiten.“ 
(Romano 3 Niemand kann uns be⸗ 
ſchuldigen, daß wir Feinde des Staates jind, für 
uns hat der Staat nicht nur einen Zweck, ſondern 
er hat einen Sinn. Heute iſt der moderne Staat 
alles, er iſt Aktiengeſellſchaft, er iſt Schulmeiſter, 
Großgrundbeſitzer, aber es iſt nicht ſeine Hoheit, 
weil dieſe Hoheit in den Seelen nicht lebendig 
iſt. ac alſo Staatsſchulen, nicht Miniſterien 
der Volksaufklärung, nicht Fabriken ſind das 
Herzſtück des Staates, ſondern die Hoheit; nicht 


nützen joll der Staat, ſondern er ſoll Hoheit ſein, da 


und dieſe Hoheit bringt er zur Geltung im Recht, 
und Sinn des Rechtes iſt, daß in allem Handeln 
und in allen menſchlichen Beziehungen Recht ge⸗ 
ſchehe. Das iſt eine ſo große Aufgabe des 
Staates, daß er alles andere der Geſellſchaft ruhig 
überlaſſen kann. Was die Geſellſchaft ſelbſt zu⸗ 
ſtande bringt, dafür braucht der Staat ſich ſelbſt 


nicht zu intereſſieren. Wenn private Schulen ge⸗ de 


deihen, wozu noch Staatsſchulen gründen. Weil 
wir entſchieden den Staatsabſolutismus ab⸗ 
lehnen, lehnen wir auch das neue Schulgeſetz ab, 
weil es nichts anderes iſt als ein Ausdruck d 
35 Brenn. iſt Pre 297 
rage, ob dur ulzwang die Kinder be 
Zenden. Viele Kindes werden gerade in 


8 


„ Die Volksſchule wird nie populckt, 
Un 


auf 
d Das Wiſſen der 


* 


Ar e Poſener Tageblatt = | 
Nebet die neue polniſche Schulreform 


ſchule, wo das Kind leſen, ſchreiben und rech⸗ 
nen lernt. Eine höhere Aufgabe kann die Volks⸗ 
ſchule nicht haben. Wenn man die Volksſchule 
reformieren wollte, ſo ſollte man in den größe⸗ 
ren Dörfern an den Volksſchulen für begabtere 
Kinder en einrichten, den Lehrern 
an den Volksſchulen aber Univerſitätsbildun 
ge Was tut aber das neue Schulgeſetz? 
Initatt das Wiſſen zu heben, zerſtört es das 
Gymnaſium und Zerg es zu einer beſſeren 
Volksſchule. Die 5 des Eymnaſiums 
iſt der dritte Grund, weswegen wir das neue 
polniſche Schulgeſetz ablehnen müſſen. Mit Ter⸗ 
tianer⸗Latein wird man in Zukunft die Jugend 


auf die Univerſität ſchicken. Ohne jede Ahnun 
vom et Geiſt, . 1975 önheit, 
griechſſcher Literatur und Kunſt wird die Jugend 


der Univerſitätsbank ſitzen. 5 
een gend 2 5 ſchon 
jetzt in keinem 2 tnis zum Wiſſen der Ju⸗ 
end aus deutſcher Zeit. erwähne hier, was 
ich mir während des Unterrichts in der achten 
Gymnaſialklaſſe eines Iniſchen Gymnaſiums 
ereignete, jeß die üler den lateiniſchen 
Satz des hl. Auguſtinus überſetzen: „Minus 
Je amat, qui Tecum aliquid amat, quod non propter 
Te amat.“ Dieſen einfachen Satz, den früher zur 
deutſchen Zeit jeder Quintaner frei überſetzen 
würde, brachte kein 1 Primaner fertig, 
Ein Aniverſttätsprofeſſor aus Poſen beklagte ſich 
bei mir, er in ſeinen mediziniſchen Vor⸗ 
trägen auf ierigleiten ſtieße, weil die Zu: 
örer manchmal die einfachſten mathematiſchen 
ormeln nicht kennen. ie wird nun das 
iſſen ausjehen, wenn das Gymnafium vier 
Klaſſen verliert? Die Volksſchule ſoll dieſe 
Klaſſen erſetzen? Kann man im Lateiniſchen fi 
Kenntniſſe in vier Jahren erwerben? Griechi 
wird in Zukunft überhaupt nicht unterrichtet. 
Man hat zur deutſchen Zeit geklagt, daß die pol⸗ 
niſchen Kinder in den deutſchen Schulen keinen 
polniſchen Unterricht ar fie den Unter- 
richt in der deutſchen Sprache 95 verſtehen, daß 
ie alſo in der ule nur verdummt wurden. 
etzt haben dieſe Kinder polniſchen Unterricht, 
aber jie ſind jo dumm, daß man in einem klaſſi⸗ 
chen Gymnaſtum mit ihnen in der erſten — 
naſtalklaſſe gar nichts anzufangen weiß. Anſtatt 
man das Gymnafium um eine oder zwei 
Klaſſen erweitert, Das 
naſium hat doch mit der Volksſchule nichts 
en 


— 


ym⸗ 
u 
die 


der 
niperſalismus einem neuen 
Meſſianismus zuſteuert, der in ſeinem Weſen 
nichts anderes bedeutet als ſlawiſcher Chaotis⸗ 
mus, wir Polen aber wollen nicht otiſche 
Slawen ſein, ſondern Bealipe Erben der Griechen 
und Römer, wie es unſere Vorfahren Ne en 
nd, falls wir an dem Polen von he nicht 
ganz irre werden ſollen. Polonus. 


1000 Güter werden verſteigert 


Bor zahlreichen Juſammenbrüchen im Frühjahr — Die Not führt 
zu Kalaſtrophen 


! x Poſen, Anfang März. 
Die vor zwei Wochen abgehaltene Tagung der 
Weſtpolniſ mi Landwirt afeiden Gejellihaft 
hat uns allen in Reden und Berichten deutlich 
nug gezeigt, wie 4 8 die ane, in 
Weſtpolen darniederliegt. Es könnten Dutzende 
und Hunderte von Fällen e werden, in 
denen ein Zara Vorgehen 5 
ane e Braht ober e e 
8 ringen 
at. en — Dies draſtiſchen Fall weiß 


a polniſches Blatt aus Kujawien zu berichten. | 


rt haben beim öffentlichen Gutsverkauf die 
e die rückſtändigen Krakenkaſſen⸗ 
beiträge uſw. eine erſte Hypothek ſo weit ver⸗ 
drängt, daß nach Deckung der privilegierten 
Schulden der Gläubiger der erſten Hypothek nicht 
anze 12 Prozent der ihm zuſtehenden Summe 
Selm Es ſoll ſchon häufiger vorkommen, daß 
ein Landwirt, der davon weiß, un fein Gut für 
12—15 Prozent jeines Wertes verſteigert werden 
dei beizeiten aus dem Gute herauszuziehen ſich 

müht, was ſich herausziehen läßt. um nicht ſpä⸗ 
ter, wenn er Ire Inne Br 2 2 5 
dem er lange re geſeſſen hat, Hungers 
erben. Er macht ale die Reſte des Inventars 
an Vieh, Geflügel, Geräten uſw., d. h. alles, was 
die a er n t haben mit⸗ 
nehmen können, zu Geld. ul 

Aber nicht nur in unſerem Gebiete iſt es tr 
los um die Landwirtſchaft beſtellt. Im Lubliner 
Gebiet ſind Fälle vorgekommen, wo einige Ta 
vor der Verſteigerung Güter geradezu „verwüſte 
wurden. Der Beſitzer erſchien erſt gar nicht 
Verſteigerung, weil er von vornherein wußte, 
daß von der Verkaufsſumme nichts für ihn ü rig 
bleiben würde. Es ſoll auch vorkommen, daß ein 
ungewiſſenhafter Landwirt, wie z B. im Ra⸗ 
domer Gebiet von den ‚umliegenden Bauern 
Vorſchüſſe aufnahm auf das angeblich zu ee 
fierende Gut, und daß die Bauern ohne eh⸗ 
migung der betreffenden Behörden Parzellen 
übernahmen. Erſt ſpäter ſtellte ſich heraus, daß 
das Gut bereits unter dem Hammer ſtand, und 
daß der Beſitzer von dem ſchwindenden Beſitz noch 
das ergreifen wollte, was ſich ergreifen ließ. 
Natürlich dürfen ſolche seh nicht verallgemei⸗ 
nert werden, aber es iſt feſtzuſtellen. daß die 
ruinierten Landwirte eben in manchen Gegenden 
des Landes zu den verſchiedenſten Methoden 
greiſen, um ſich vor dem endgültigen Ruin zu 
retten. 


U dieſen Fällen verdienen natürlich die & 
In all dieſen F 15 [mum zurückgegangen iſt, kann als ſicher ange- 


Die Nachricht über die Vollm ü 
Sinanpmintfer bezügl des en — von 
1 bzw. Zerlegung in Raten 
auf dem Lande keinen rechten Widerhall Find 
den. Man iſt ſchon taub gew * 


mehr ernſtl t 
Be daß daß es Velch 
enden Verpflichtungen gibt 

RA ngen g 5 


ukommen iſt, jo egelung der 
3 eg IE lepefiger iuſoch 
n Bolefien ein 8 ein um 
Stab gegriffen und eines ſchönen Tages ſein Gut 
verlaſſen, weil er ja doch nichts mehr von ihm 
Men e g in. eee 
1 es m olen aus 
obwohl dort betanntli die fozielen alten bei 


Lauteren 


wangsverſte 


ndgültige ag 


ung gelang es 
vorläufig zu e aber damals 

N x a weg en 

ſchaft die Neſt ung geſtellt, daß bis pril 
1932 der Reit gezahlt werden muß, da ſonſt un⸗ 
widerruflich die Vexſteigerung e 
würde. Da nun inzwischen die finanzielle Lage 
der Landwirtſchaft eine weitere Verſchlechterung 
exfapxen hat, iſt daran zu zweifeln, daß es vielen 
Schuldnern gelingen wird, den Ver uch en n 
gegenüber der Landwirtſchaftlichen reditgeſell⸗ 
haft 5 5 1 15 . Bereits 
um erſten Terwin iſt es zur rſteigerung eini⸗ 
er Dutzend Güter ae en 
ben jih mehrere größere Güter, die in Erman- 
elung von Käufern in den Beſitz der Landwirt. 
lb Kreditgeſellſchaft ergegangen ſind. 
Dieſe Geſellſchaft muß nun, ob ſie will oder nicht. 
um ihre Forderungen 61 retten, den Adminiſtra⸗ 
tor der verſchuldeten Güter ſpielen. 875 
Da das Intereſſe für Landgüter auf ein Mini⸗ 


nter⸗auf den Namen der Firma „Rolnik“ e 


den Kolmar 


hat | Stadt veranitalteten geitern im 3 
RR ein Wohltätigkeitsfeſt 


nicht Beſuchern aus Stadt und Land faſt übervoll be⸗ 


arunter befin⸗ 


nommen werden, daß die e einer ſo 
groben Zahl von Gütern im Frühjahr ſehr wenig 
äufer finden wird, obendrein zu ächerlich nie⸗ 
drigen Preiſen. Vor un find in a 
polen 150 Zloty für den Morgen Acker angeboten 
worden, während noch vor kurzem das Angebot 
e Zloty lautete. 5 
„Das alles find aber nur Streiflicher der kata⸗ 
ſtrophalen Lage in der Landwirtſchaft, deren 
finanzielle Not den Stein erſt richtig ins Rollen 
gebracht hat, indem ſie die Notlage anderer Wirt⸗ 
ſchaftszweige nach ſich zog oder verſchärfe. cs 
iſt auch keine bloße Sentenz, wenn geſagt wird, 
daß die Not des Vauern zugleich die Not des 
Volkes bedeutet. Würde ſonſt zum Beiſpiel in 
den Städten ein Geſchäft nach dem andern aus⸗ 
geräumt werden, wenn die Kaufleute in den 
Landwirten eine kaufluſtige Kundſchaft hätten? 
Deshalb muß gerade bei der Landwirtſchaft auf 
intenſibe und vernünftige Weiſe der geſamt⸗ 
wirtſchaftliche Sanierungsprozeß einſetzen. Mit 
einer geſetzmäßigen Bekämpfung der die Land⸗ 
wirtſchaft ruinierenden Verſteigerungen und der 
Gewährung von Erleichterungen durch eine Re⸗ 
form des Exekutionsverfahrens wird es allein 
auch noch nicht getan ſein. 


Wie das „ABC“ meldet, hat der Hypothelken⸗ 
ausſchuß des Bezirks Petrikau auf Verlangen der 
Landw. Kreditgeſellſchaft in Warſchau (Tow. 
Kredytowa Ziemſtie) für 87 Landgüter in den 
Kreiſen Petrikau, Radom, Laſki, Brzeziny. Rawe 
Lodz und Tſchenſtochau Verſteigerungstermine an⸗ 

eſetzt. Allein im Kreiſe Petrikau kommen 
22 Güter zur Verſteigerung. 


Kolnit kommt zur Zwangsverſteigerung. 
2. Inowroclaw, 29. Februar. Das Inowrockawer 
Burggericht gibt bekannt, daß das in Inowroclaw 
gelegene, im Grundbuch Inowrockaw Karte 989, 


landwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaft m. 
in Inowroclaw eingetragene Grundſtück am 22. 
April 1932 auf dem Subhaſtationswege zum Ver⸗ 
kauf gelangt. : 
. ᷣͤ v 

Bei beginnender Verkalkung der Blutgefü \ 
führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers zu see mäßiger Stuhlentleerung 
und Herabſetzung des hohen Blutdrucks. 
EEC. EEE TEEN 
Werte 

2. Stan kesrordnetenverſamm tung, 
In der am letzten Freitag abgehaltenen Stadk⸗ 
verordnetenſitzung erfolgte in erſter Linie die 
Amtseinführung des neuen bezahlten Stadt⸗ 
rats, Ing. Hewelt. Im Anſchluß daran fand die 
Wahl er Stadtverordneten Dir. Kreiſner, Dzio 
und Gotowala in den Aufſichtsrat der kommunalen i 


eg ae Ze Ze 


8 für die Stadt Inowrockaw ſtatt. 2 
wurde beſchloſſen, ein der Frau Salomea Tzapla 0 
gehöriges und in Rabin gelegenes Grundftüd in 
röße von 15 Morgen zum Preiſe von 600 Zlotg 
ro Morgen abzukaufen. Ferner wurde beſchlo⸗ 
I der Witwe des verſtorbenen Werkmeiſter? 

es Waſſerwerks, 


rau Roſalie Springmann, eine 
monatliche Unter ütung von 50 Zloty zu be- 
willigen. Den wichtigſten Teil der Tagesordnung 4 
bildete die Prüfung und Beſtäligung des Haus? 
. der Gemeinde der Stadt Inowroclaw 
ür das 75 1932/33. Der vom Magiſtrat unte 
breitete Haushaltsplan iſt um 12,2 Prozent nie? 
driger als der des Vorjahres, trotzdem hat die 
inanzkommiſſion noch eine . n a 
30 000 21 vorgenommen. In Höhe von 3 240 
Je wurde der Haushaltsplan für die 
nowroclaw angenommen. Zum Schluß w 
noch die Mandatsniederlegung der Stadtverorb 
neten Dr. Gutowſki, der unjere Stadt verläßt, zurn 
Kenntnis genommen. 


Kr} 


el. Die deutſchen Vereine in eh 


Krankenhauſes hierſelbſt. 
lichkeit war auf 4 
waren der große 


um Beſten des Johanniter 

ib — Beginn er 3% 
r feſtgeſetzt. Kurz da 

und die N von 

etzt. Die Spenden der deutſchen Bevölkerung a ar 

em ganzen Kreiſe waren reichlich belaahe be. * 

und die Büfettiihe wieſen eine bein 3 

ängſtigende Fülle von Kuchen und ſonſtigen lecke 

ren Genußmitteln auf. Eine fröhliche Stimmun 

mit hervorgerufen durch die verſchiedenarti Pr 5 

Darbietungen der einzelnen Vereine, herr bei > 

unter den Feſtteilnehmern und trug dazu etzt 1 

daß alles Eß⸗ und Trinkbare reſtlos abgeſge, 

werden konnte, wobei die liebenswürdige ſihe⸗ 
dienung durch die Damen des Großgrundbe 1˙ 

und des Bürgerſtandes beſonders erwähnt 13 

den muß. Erſt in vorgerückter Nachtſtunde enteit . 

die in allen Teilen wohlgelungene Felugichet . 

Der Ueberſchuß des Feſtes ſoll ein beträcht leder 

ein, ſo daß das . w det 

fur einige Zeit der finanziellen Sorge, unter nen 

es ebenfalls zu leiden hat, enthoben iſt und ſei 55 

Zweck, allen Kranken, ohne Unterſchied den alen 

tionalität, Heilung zu bringen, weiter erf 

kann. > 

Bentichen 4 
ti, e Stadtverordnete gſicte der 5 

wählte in ihrer letzten Sitzung an Stelle men 
zurückgetretenen Armenwaijenräte bzw. 9 5 fi 
vorſteher Herrn Domagala und Herrn Zu eiſter 
die Herren Walentin Laube und Tiſchler nnen; 
oſef Duſzezak. Die Stadt iſt in zwei Ar 

ezirke eingeteilt. 

Sch mienel . 855 
ka. Den gerichtsvollzieber bine, 
angen. Bei dem ehemaligen eme ichtliche 

e 3. in Bronikowo jollte eine gerich aber 
erſteigerung ſtattfinden. Wie erſtaunte Kan 

m 


* 


der Gerichtsvollzieher und die erſchienenen mahr 
fer, als die gepfändeten Schweine ni 
vorhanden waren. Der Landwirt hatte 
Tag vorher ſchnell verkauft. Eine zweite Anis 
fehle Verſteigerung zeitigte dasſelbe Gran 
Die Sache dürfte aber noch den Staats 10 
beſchäftigen. 5 den 75 
5 Silberhochzeit. Am Dienstag ap 
1. d. Mts. feierte das Robert Hakbatſch EN: 
paar das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
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Auf dem Wege zur Gesundun 2 Danzig - polnische Kontingent- 
1 Die Lage am e e Getreidemarkt 8 verhandlungen gescheitert 


a Nach einer Mitteilung der Pressestelle des Senats 
In Ar berseeischenGetreidemärkte sind sind dio Kontingentverhandlungen zwischen Dauzig 
Kay le dieser Woche starken Schwaukun- und Polen gescheitert, da die polnische Delegation 
| Vgl unterworfen gewesen. Die Aufwärts- 


sie im Falle der Ablehnung ihrer Forderungen weder \ 
die Kontrolle einschränken noch aufgeben würde, und | 
dass sie auch nicht das geringste Entgegenkommen 
zeigen werde bei der Frage der Waren-Nationalisie- 
rung. Nach diesen Erklärungen der polnischen Dele- 
gation hatte eine weitere Fortführung der Verhand- 
lungen keinen Zweck mehr, und die Danziger Dele- ö 
gatiou meldete daher die für die Danziger Wirtschaft j 


Etwas anders gelagert war die Teudenz in den süd- 
amerikanischen Ländern. deun Argentinien und Austra- 


lien konnten bereits einen grossen Teil ihres Export- trotz weitgehenden Entgegenkommens Danzigs unau- 


& der Preise hat sich in den Vereinigten |überschusses aui dem Weltmarkt unterbringen. In- nehmbare Forderungen stellte, die darin gipfeiten. dass notwendigen Kontingente an, die Polen nach den Ver- 
nalen Zwar anfänglich fortgesetzt, da man die Holl- iolgedessen sind sie in ihren Forderungen anspruchs- Danzig jedes Eigenrecht in bezug auf die Danziger traten als verbindlich anzuerkennen hat. Der Senat 
Naber aul die Deflationsbekämpfungspolitik trotz der | veller geworden und halten sich im Angebot ziemlich | Handels- und Industriekontingente aufgeben solle. wird sich nunmehr erneut mit den notwendigen Mass- 
Algen geringen positiven Ergebuisse noch nicht] stark zurück. Man rechnet damit, dass von den] Die polnische Delegation hatte weiter erklärt, dass nahmen beschäftigen. 
Iung in Aber es zeigt sich, dass mau diese Entwick- europäischen Ländern, namentlich Itallen und Frank- . ̃ 0 ,,. BEE E 2 | 
Ale N den Preisen doch schon stark escomptiert |reich, in der nächsten Zeit grössere Getreidemengen | 
ee 1. März.|sämtliche Unkosten des Handels einschliesslich Ge- | 


Trotz der beträchtlichen 


| te 
ö 0 bereits verhältnismässig hoch gelegen hat. In- 
leb es 


e Spekulation schritt zu Gewinnsicherungen. 
Internationale 


Wa 13. 2. 


Aa 


20 n: Chicago per März 58 % 
Wionipeg per Mai 6% 
RPuenos Aires per März 6.56 
Wisent Chicago per Mai 47% 
{, ‚Auipeg per Mai 47 
26 % 


er: Chicago per Mai 
My innipeg per Mai 2.32% 
Baepos s: Chicago per März 

8 Aires per Februar 4,44 


lu 

übe, get tschtand haben sich die Preise gegen- 

IN Wei Vorwoche nicht besonders stark verändert. 
elzenpreise sind leicht gestiegen, die Roggen- 
dagegen waren gedrückt. während sämtliche 
ttel polltische Unsicherheit 

i a Sowohl die Verbraucherschait wie die Abgeber 

N Wirt er Zurückhaltung. Namentlich auf seiten der 

a 


anzogen. Die 
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— verschwindet jegliches Angebot bei dem 
en Preisdruck. und dieser hat in der letzten 
In mehrmals von amtlicher Seite aus stattgefun- 
ang eizen schwankten die Kurse von einem Tag 
ren um mehrere Mark. Hierbei spielten Ten- 

105 ald ungen. wie die Veröffentlichung der Tatsache, 
ale Regierung die notwendigen Massnahmen 
verde, um auch bei abnehmenden lulands- 

die Weizenversorgung der Mühlen sicher- 

» eine Rolle. Dann erfolgten Abgaben einer 


mussen günstig beurteilen und für die 


sen übte man einige Zurückhaltung. Nament- mit weiteren Preisbesserungen sowohl für Brotgetrelde 


als auch für Futtermittel rechnen. 
Getreidepreise: 


20. 2. 27.2. al von den Mühlen schiank aufgenommen wer- 
88 4 57% den, zumal das ersthändige Angebot von Inlands- 
67 N (22. 2.) 67% brotgetreide ziemlich gering bleibt. Inlandsweizen 
6,68 (22. 2.) 6,95 (Mai) wurde etwa 2 Mark höher bewertet, da er im Ver- 
48% 46% hältois zum Auslandsmaterlal noch preiswert erscheint, 
47% (22. 2.) 18 76 und man über die Neuregelung der Auslandswelzen- 
25 73 25.— einfuhr noch nicht klar sieht. Die Lieferungspreise 
32 5 (22. 2.) 32% setzten bis 2,50 Mark höher ein. Die Preisbewegun« 
36 4 35 Ya am Roggenmarkt wird von der Staatlichen Gesellschaft 
4,93 (März) 4,79 genau überwacht, so dass Preissteigerungen vermieden 


aber auch etwas kosten, denn die D. G. H. muss unge» 
fähr 85 RM. für die Tonne anlegen, während der Zoll- 
satz 200 RM. beträgt. Um Märzroggen, 
200 RM. Ilegt, in Berlin abzugeben, muss die D. G. H. 
also pro Tonne einen Zolinachlass von etwa 85 RM. 
Aus welchen Mitteln diese Summen aui- 
gebracht werden, ist bisher nicht bekannt geworden. 
Gänzlich unbeeluflusst von politischen Faktoren hat | F 
sich dagegen am Futtermittelmarkt eine Auf- 
Sowohl auf dem Welt- 
markt wie in Deutschland sind Futtermittel stark ge- 
fragt. Hierbei splelen sowohl das kalte Wetter als 
auch die ostaslatischen Vorgänge eine Rolle, da die 
Versorgung des Marktes mit Sojabohnen gefährdet er- 
scheint und auch die Lage des Reismarktes zu 
Die argentinische Maiserate ist 


genlessen. 


wärtsbewegung herausgebildet. 


denken Anlass gibt, 
ebenfalls nur mittelmässig ausgefallen. 


Welzen und Haier iester. 
Andienungen, die im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft für den heute beginnenden Lieiermonat in 
Weizen und Roggen eriolgt sind, war die Stimmung 
im Produktenverkehr überwiegend iester. Bei der 
r Versorgungslage dürfte das angediente 


nächste Zukunit 


wurden. Russenroggen wird weiterhin zur Verfügung 
gestellt. Auch am Roggenmehlmarkt rechnet man 
wieder mit Interventionen, um einen Druck aui das 
Preisniveau auszuüben. Welzenmehle hatten bei un- 
veränderten Forderungen ruhlges Geschäft. Am Haler- 
markt war die Kauflust etwas besser, und bei knappem 
Angebot wurden höhere Preise bewilligt. Gerste liegt 
nach den Preissteigerungen der letzten Zeit stetig. 


ür Weizen- und Roggenexportscheine waren die 
Preise rückgängig. 


Getreide -Termingeschäft. Berlin, 

1. März. Mit Normalgewicht 755 . vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
ewicht 71,5 kg  Hektoliter-Gewicht: März 

266, Mai 266--266.50. Juli 278.50. Ros gen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: März 195. Mai 


der um 


wichtsverlust. — Auftrieb: Ochsen 38, Bullen 70, 
Kuhe 78, zusammen Rinder 186; Kälber 202; Schafe 
102: Schweine 2448, — Marktverlauf: Rinder ruhig; 
Kälber ruhig; Schafe geräumt: Schweine geräumt. 
Vieh und Fleisch Krakau, 29. Februar. 
Preise für 1 kg Lebendgewicht loko Markt: Bullen 
I 0.60-—0.75, II 0.46—0.60, III 0.38—0.46. Rinder 10.65 
bis 0.85, II 9.50 —0.65. III 0.40—0.50, Kühe I 0.50 bis 
0.60, II 0.46—0.50, III 0.30 0.40, Färsen I 0.65—0.80, 
IT 0,50--—0,65, III 0.40---0.50, Kälber IT 0.86—1. II 0.58 
bis 0.86. III 0.490,58, Schweineileisch Lebendgew. 
1 1-—1.20, II 0.86—1, III 0.75—0.86, Schweinefleisch 
Schlachtgewicht 1 1.30—1.45. II 1.20—1.30, III 1.15 
bis 1.20, Nierentalg I 9.60 0.80. II 0.40. Zufuhr in- 
folge der schlechten Witterung gering; Marktfrage 


gross. 

Heu und Stroh. Berlin, 1. März. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhiutter.) Ex- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.85 
bis 1.05. Welzenstroh drabtgepresst 0.60—0.75, Haler- 
stroh drahtgepresst 0.65 0.80, Gerstenstroh drahtge- 
presst 6.650. 80. Roggenlangstroh 0.90--1.15, Roggen- 
stroh bindfadeugepresst 0.85—1, Weizenstroh bind- 
fadengepresst 0.700.830, Häcksel 1.451.658. Heu, 
handelsüblich, gesund, trocken 1.20—1.40, gutes Heu, 
1. Schnitt 1.80—2.20. Luzerne lose 2.40—2.70, Timothy 
lose 2.35—2.70. Kleehen lose 2.30—2.60, Heu draht- 
gepresst 30 Pig. über Notiz. 

Zucker. Magdeburg, 1. März. Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschifi- 
selio Hamburg einschliesslich Sack: März 5.85 Brief, 
5.70 Geld. April 6.00 bzw. 5.85. Mal 6.20 bzw. 6.05, 


9 ® bis dahin als Grosskäufer am Markte aul. Ber In er aetratdanraise (per 100 kg A 202. Heier: März 166-167, Mai 176. Nuenst 660 bew. Sal. Oktober 6.70 bzw. 6.55, De 

ar, n Mark): . 
r rr eee OR . 7 25 Posener Viehmarkt f Posener Börse 

8 — 244.— * 

e P., ohne — — j. . — ae: n 256.25 255.75 Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe. Posen, 2. März. Es notierten; Sproz. 3 0 
a Promptmotiz für Roggen um 7 Mark pro Toune| ber Mai 266.50 265.— 264 vom 1. März 1932. Anleihe 38.50 G (39). 8 25 N. N ö 
du deset. Seitdem werden jeden Tag einige Wag.|Roggen: märkischer 106 156.— 124.— 4 ; = 5 Städt. Kreditgesellschaft 90.50 G, gationen 
N ges den Bestäuden der d. I. C. abgegeben, und] per März 204.25 20125 10, uftrieb: Rinder 592, E 90 Ochsen Bank Komunalny Kredytowy 91.50 C, Sproz. Dollar- 
When Erwerb spielt sich dann meistens ein förm-|] per Mal 211,50 203,38 —., Bullen — Kühe —), Schweine 1512 briefe der Posener Landschait 69 f (70), pros. Kon- 
Nie, Kam 7 151.50 164 | Kälber 418, Schafe 130, Ziegen —, Ferkel — vert.-Piandbrieſe der Posener Landschaft 29 -F, 6proz. 

eder mpf ab. An Auslandsroggen konnte die D. G. H. Hafer: märkischer 147.30 ge 2 + (12.28) 
% dag, Frosse Ottanten aus Russland hereinnehmen, | per März 188.56 161,50 181,50 Zusammen 2652. Roggenbrieie der Posener 1 12.25 ene 
nei die Versorgung der Grossstädte für dle per Mal 164,235 169,25 172.80 Bank Polski 83.30 G (81--82). Tendenz: ruhig. 

t 


(Notierungen für 100 ka Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Bereit sichergestellt erscheint. Die Regierung| Gerste: Braugersie 166,50 


66,50 
N b diese Sicherung der Getreideversorgung | Futter- und Industriegerste 186. — 159.— e 


G == Nachfr., B Angebot. + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


rachtsä r 1 Danzig 1. März. Scheck London 17.87, Dollar- 

Me La f dem Hopf e tze von ca. 300 polnischen Ab-| a) vollfleischige, ausgemästete; noten 8.12%, Auszahlung Berlin 122.00, Ziotynoten 

ge au em op enma sendestatlonen nach 18 Empfangsstatlonen in der nicht . det. 

x h der in Genf stattlindenden internationalen | Tschechoslowakel sind in Form von Stationstarlien | o jr Ah ps 2 M ER im heutigen Devisenverkehr war das englische Plund 
a . 25 75 —— Race, —— eee Ka 12 etwas schwächer; Scheck London notierte 17.8589, 

5 aus der Bader des Direktors des polnischen | Belörderung von frischem Fleisch In Kühlwagen, die hren . 5660 ebenso Auszahlung. Reichsmark nannte man mit 

et — über T Jute e 4 4 4 4 . 4450 1214122 % im Freiverkehr für Auszahlung Berlin. 

auen arkt berichtet. Interessant ist, dass nach | Xen Tarife der beteiligten Bahnen bei Benutzaug von] 4) mäßig genährt . 30-38 | Der Noteukurs war heute wieder unverändert mit 

Vo Atstührungen der im Herbst v Js. stattgehabte | Kühlwaggons nur in Schnittiorm errechnet werden | Zullen: hören. Dollarnoten 8.12—13%. Kabel New 

d überhaupt kein Interesse gefunden hatte, konnten, und zwar getrennt für die — Dress 4 vollfleischige ausgemästete ... 56-62 York 5.13%. Der Zioiy ae LI für Noten 

> Die — ei eg ee a Ab (Tabs B) ie Fracht ar U den allgemeinen b Mastbullen „ „„ %%%%%„%„ „%%% „ „6% 48—54 und 57.5264 en um 5 

A verlaufen. Die . — 9 Hmmungen des Taritteiles I und auf Grund be-| © l Altered. . . 40-46 Warschauer Börse 

N eee e damals alo ert lber ae, Der Beitrderangsewäng ir, al Stations- Fig e LERNEN Warschau, 1. März. Im Privathandel wird ge- 

de r über Petrowitz bei Oderberg be-| ah voltlelschige ausgemästete 62—68 alen Dollar 8.88, Goldrubsi 450. Tscherwonez 0.36 

Tune — — 2 2 — in stimmt. Weiter wird die Herausgabe eines neuen „ gem n Dollar, deutsche Mark 211,95. 

lr ung im ..- SEHE a — rg Tarites für die direkte Betörderung von lebenden b Mastkühe PERTIIETIITEET Tee 54—60 Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.915, 


Tieren aus Rumänien nach der Tschechoslowakei vor-] e gut genährte „..seorononsear, 30-38 |Deigrad 15.80, Berlin 211.98. Bukarest 5.34, Heisingiors 


Yo Jahre 1931 sel einerseits durch dag tschecho- 


; j . 24— 2 169.00. Sofia 6,48, 
e ee e e n 20008 ee eee Bi 
* * win Werdohl ie Der frachtsätze von 248 rumänischen Stationen nach 5 ? 15 Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 89.50 
j aut 23 380 Zentner gegenüber 41 484 Zir. a) vollfleischige, “usgemästete „.„. 6468 Konvert.-Anleihe 39 (40), 6proz. 
günstige französische 2 kischen Stationen die Beförderungs- & 8 (89,75), Sproz. Staatl. vert. 
8 12 Zoll m 1 70 di — ——— in 4 — euthalten. b) Mastfärsen .. ........0.r000n» 54—60 Dotlar-Anleike 57.75 — . 7proz. Sen 
massnahmen für die po are x he 104 (104). 
logge Polen überba htsätze Tarites werden in tschecho-| ©) zut genährte . 44-52 leihen 86.37 (56), 10proz. Eisenbahn-Anlel 
We —— = ae 0 . ee PR me für * ter aus- d) mag senährte „ „„ 2 „% „„ „„ „ 6 6 60 32—40 Bank Polski € 88-— 87.30 (88), Ostrowiec (Serie B) 
Na Ckliche — = 55 Einfuhr tschech gedrückt, Tungvieh: 30.80 (30.58), Starachowice 6 (5.25). Tendenz: fester. 
rwe v echo» \ 
| 10 1 7 Hopten 7 ee von rı6 Ztr. im Märkte a) gut olg wondhr S ESEL ol Be Amtliche Devisenkurse 5 
. . gegangen. i genährtes son, een n» 26-30 
War Aus der Tschochosiowakel babe früher de] Getreide. Posen, 2. Marz. Amtliche| >) m& 6 ur. 
des polnischen Gesamtbedaris gedeckt. Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station | Kälber: ER lan DS A Et nl re 
Poznaf, 00 Mastkälbee y 25 — Berlin) un une 
Kleine Meldungen Transaktionspreise: 1 aut ge „555446 „ „„ „ „„ „ „65 82 N eee. . 
— —— — nn Weizen 90 to eaten 24.40 \ .„.....„..u.u.00%..s 44 ee eee ee 31.10 31.40 
i g z f äßig genährte ag » 84-40 [eder 
Der Rückgang Erstklassiger Weizen 75 to. 24.50 c m 8 enn New York (eben) = — 
des 8 1 5 0 35.20 
Nach tickstoffdüngerverbrauchs Richtpreise: ge ba fe: bes mm nme m ö 
kayıch Handelsministers Kwiat 5 23 0 a) volllleischige Astete prog 26 26.341 26.46 
der R ist — = an — 18 Ber Roggen ‚— ) ß 333 EEE 23.00—23.50 4 Lämmer DE 2 Hammel 56—62 kön — u. An? 46.15 46.61 ! 
MÄR im Ken inam Hrn e e dee, 2100-3000 | 2) femästee, ättre Hammel und . 
atte, m a © .„....n........s an 
45 3 Die Eintuhr von Stickstoffdünger, die Brauger ste 2-4. 5 ne ee eee m Zärieb um 
N Prozent des polnischen Verbrauchs ge- Blel uouuuneusnen en | 20.25-20.75 1 8 8 —＋*—„'d'„w̃“ 8 
Were Ist W 1 a Frans: — an 657 } enn 9 - Rite tees Tendenz: London schwächer, i 
ngen. Prod n idünger- zen m. 53252222265 36.50—38. pr 1 
Bi 1 MoSeige, die 1930 nur 12.000 K berstellte, Ist Weizenkleie ( 5 .. 18.25-14.75 | + vollfleischige, von 120 bis 150 kg, Berliner Börse 
un ct 000 t gesteigert worden; dagegen ist die Weizenkleie (grob) u... 14.7515. 75 Lebendge U: near 36— 90 Börseustimmungsbi 1d. Berlin. 2. März. 
etwan der alten Stickstofidüngertabrik in Chorzow : a „ vollfleischige von 100 bis 120 kg en wenig Veränderung. Siemens wurden 
a Roggenkleie,,.. 9 14.5015 00 Im allgemeinen * 
Kon, tion gr r — W * 32.00--33.00 Lebend ht „„ 80—84 allerdings mit 11 Prozent unter gestern geuanut, wo- 
Fwertlert „der Fobrik in Moselce wurden 35000 t pe rw NE . 22.00-24.00 vollfleischige von 80 bis 100 kg bei der Dividendenabschlag zu berücksichtigen Ist. 
Au tkoy ursen zur 5000 t Im Jahre 1920. Nach| Sommörwicke ..........ce. | 78 Sonstige Spezialwerte wie Schultheiss. Deutsch-Erd- 
2 Pate waren in der verilossenen Herbstsalson Pelusch ken . . 21.00-28.00 . (zebendge eee 4 1 6 fas, Rhein, Braunkohlen und Kallwerte 
h ven Kind) dängerpreise in Polen so bemessen. dass Viktoriaerbsen RER LIE PR, 23.00-26.00 ' 1 tleischige Schweine von mehr als \ verloren ebenfalls bis zu 2 Prozent. Am Pfandbrlef- 
dien Fe Ir Stickstoli mit etwa 9 kg Roggen zu | Folgerer bse sss. 30.00-88.00 30 KE „ „ „„ „„ „„ é . 68-74 | markt war die Tendenz, wie schon anfangs gesagt, 
Orga rin Seradalla e a sont ee 00 7 er späte Kastrate ... DR wider Erwarten nicht schw Acher:. 5 ae 
i Karren Terre. 2. 1 acon- ......n...... 2 uinei K. er d markt 
nisation des Kartoftelexportes e 1 on 0 6 Verladestat. I. Kl. 66—68 ee! ee im Verlaufe bröckelten die 
babe Staatl. ea Westeuropa % Aue 5 „ ll. Kl. 62-66 Kurse aut. Grund der völligen Geschäftslosigkeit 
Ierastrie, „one Exportinstitut hat gemeinsam mit der . ee DLR 1" 00 n n al welter . 
"pn, 2 und Handelskammer in Gdingen eine Kon- Klee, WSC Iss. l ut: norm 


tliche Devisenkurse 
ae 2 den Kartofielexport nach den westeuro- Klee, schwedisch . 


Wand, ündere, mit besonderer Berücksichtigung | Klee, gelb, ohne Schalen . . . . . . 12500 —145.09 Vieh und Fleisch. 


Warschau, I. März. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Flelschbörse 


Igiens, Holtands und Frankreichs, einbe- | Wundhlee „asaescssenrerancneen 260% b J 

J der am 2. März d. 1.| Timothyklee eee ee 
Vier inrenden Konferenz werden Probleme der Kartell, | „m otny * 180 kg aufwärts 90—100. 130.—180 kg 80—90. Fleisch- Losdes „ 
eden wen des Seetrausportes, der Export- Borat BB (engl.) . e A e rg 1 ge *. a eu V ee New York mm mu 
usw. ei = ne le ee ee 100 Res ormarktes ck. Ten-] Amsterdes—-— — 
laden Stanitichen en — —— Roggenstroh, lose 3.03.40 denz: fallend. W ge: ee rl 
en werden. " | Roggenstrob, gepresst.... 360-425 | yjehundFieisch Danzig, l. März. (Preise | Dan 22 22 

| 5 ; 1 h a 
Getreideterminhandel Heu, losses . 5.50-6.00 ftär 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden.) Ochsen: | Helsingfon — ae 
8 Netzeh een. 6.75 —7.25 f voliflelschige ausgemästete höchsten Schlacht werts ee ck r. 
han % auf den polnischen Börsenſe Heu, gepreßt saacauaaeesennen 770-826 langere 21—23, sonstige vollileischige füngere 19—20.] Rana (Kone) — — m — 
e holnischen Getreldebörsen sollte der Termin- Leinkuchen 36-38% . 26.00--28,00 |Bullen: Jüngere vollileisch. höchst.. Schlachtw. 3 Koponbagen —— m mm m 
Nanactı dass aurt werden. Es stellte sich jedoch | Rapskuchen 36—38% ». 4... 18.00-19.00 |sonstige Kal: ner ausgemästete, 17-8. Ilelschies | Linsbon_ _ — — = = = 
N «Ic 0 . 2 2 . + — 2 
Kar „st, A — — — en 3 Sonnenblumenkuchen va % +» 19.00—19.50 bis 20, sonstige vollileisch. oder ausgemästete 17-18; Bari N re 
ö Wtlelch e il. zit zusammenzubringen, um die tesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu |f'elschige 13-15, gering genährte bis 12, Färsen| Im — — — 
u ase für, den Terminhandel ins Leben zu anderen Bedingungen: Roggen 75 to., Weizen Re Ps and * 5 8 1 e eee 
8 Fr im 20— 28. . 8727 * 8 — — — 
dae deere, Getreidebörse hat ein anderes Pro- 75 to., Gerste 15 to. 151 En 1000 Kg. M 1 EAE . en Are Sede nn ne 
et und 1 x onzten Ir. 1 17 afers * über 5862. ste ast- un aug r —38. Wie 
8 8 unde bis — r ist Mi Pipe ne en er sei Mast- und Saugkälber 28-32, geringe Kälber 10—12. Tallin m m mn — 
et.) dass dieser Vorschlag grösseren Auklang | » 2 Din. ein anne nen 


Schale: Mastlämmer und junge Masthammel 1. Weidem., 
2. Stallmast 23-24, fleischtges Schaiviel 12 bis 14. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebendgewicht 
28—29. voll. Schweine von ca. 240-300 Pid. Lebend- 
gewicht 26-27, vollil. Schweine von ca. 200-240 Pid. 
Lebendgewicht 25—26, vollil. Schweine von ca. 160 
bis 200 Pid. Lebendgewicht 23—24, Sauen 20-23, 
Bacon-Schweine je Zentner 23. — Bemerkungen: Die 
notierten Preise sind Schlachthofproise, Sie enthalten 


Ne Danzig. 1. März. Amtliche Notierung für 100 kg: 
„Mi ue Eisenbahnverbandstarife Weizen 128 Pid. rot. bunt 14.75, Roggen . Konsum 
Kram 


r * 

bee 1. fi eisch und lebende Tiere 14.60, Roggen 2. Export 14.20. Gerste feine 1518.75, 

/ Ae been 2. nen tritt ein neuer Verbandstarit in] Gerste mittel 1414.78. Futtergerste 13.50 — 14. Roggen- 
0 lrder 6. der die Tarlie Nr, 9 und 11 für kleie 9, Weizeuklele 99.25. Zuiubr wach Dan- 
s 


Auszahlung 


Ostdevisen. Berlin, 1. März. * 
Posen 47.158—47.38 (100 Rm. zie et 
zahlung Warschau 47.15-47.35, Auszahlung 7.35. 


47.15-17.35: Krasse polnische Noten 46 
Sämtliche Börsen. und Marktnotierungen sind ohne 
mtliche 


von frischem Fleisch und lebeuden 
nach der Tschechoslowakei enthalten 2 If in Waggons: Weizen 8, Roggen 1. Gerste 32, 


+> 


= 


Danksagu ng. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden 
meines inniggeliebten Mannes und unseres treusorgenden Vaters, des 


Kaufmanns und Handelsrichters 


Stanisfaw Milachowski 


sagen wir allen Bekannten und der geehrten Kundschaft unseren 


herzlichsten Dank. 


Julia Milachowska 


geb. Kapela, nebst Kindern. 
Poznafi, den 2. März 1932 
Fr. Ratajezaka 40. 


Ein Jahrgang mit fehl enden Nummern ist we 111 os. 
Bleibenden W ert erhält die Zeitschrift erst, wenn sie mit einem 
Inhaltsverzeichnis zu einem Buch gebunden wird. 


Die Kosten des Bindens sind gering. 


“ Überzeugen Sie sich davon durch eine Anfrage bei der 


CONCORDIA Sp. Akc., Poznati, Zwierzyniecka 6. 


Autorisierte 
THOMSEN 
Dienststelle 
Zylinder-Erneuerung 
Eimgebohrter Zylnderßstbessers' 


Alle Frplosions-Votoren werden wieder wie nen 


durch genaueste Präzisions-Arbeit hergestellt bei |; 


Pıerwszy 
Parowy pe 


Foznanski 
„Walkanizacyiny 


W. MÜLLER 


Poznaf, ul. Dabrowskiego 34. 


Kopfschmerzen-Pulver 5 1888 
beseitigt ate heftigsten 
—— S 


ſofort zu taufen t. O 
Klavier abe unter 2514 u b. Bein, » g. 


PPP 


Tapeten 
LL 


kaufen Sie 


Jam günstigsten 5 


u ien 


ul. Pocztowa 31. 
Nur gegentiber der Poft. 


eee 
Wer Stellung suebt 


findet diese schnellstens 
durch die Klein-Anzeige 
im.weit verbreiteten 


„Pasener Tageblatt“ 
a rg 


Möbl. Zimmer 


Möbl, Zimmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 15, Wohnung 9. 
CCFCC CC 


Zimmerchen 
ſauber. beſcheiden. unbe 
dingt billig, ſucht junges 
Mädchen. Offerten u. 2687 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


1 (ev l. 2) Zimmer 

mit Küche ſofort zu ver 
ieten. Angebote 
niadeckich 13. Wohn. 7 


Sonniges 
Ballon zimmer 
mit Tele onbenutzung ab 

„d. Mets. zu vermieten 
Cieſziowſtiego 8, W. 10. 


Vermietungen 


2 


2 Zimmer 

und Küche zu vermieten. 
krzy2ownik, 

ul. Dabr wskiego 5. 


Wohnung 
4 Zimmer mit Neben⸗ 
gelaß, ſonn g. in ſchöner 
Villa an der Diakoniſſen; 
anſtalt, nur gegen monat⸗ 
liche Miete zu vermieten. 
Off. unter 2690 an die 


Geſchſt. d. Ztg. 


Ader ſchrifts wort item) —— 2 —ß 10 Sroſchen 
sedes weitere Work 12 
Stellengeſuche pro Wort 0 
Offeriengebühr für Hifrierte Anzeigen 30 


7 Zimmerwohnung 


zum 1. April zu ver⸗ 
8 Mateili 57, 
Wohn. 7. — — 


Sonnige 
5. Zimmer: 
wohnung 
(Villa), mit Telefon, vom 
1 April d. Js. zu vermieten. 
Offerten unt. 2886 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


— WT ͤ—ä 
Nur für Mietszine 
iſt eine ſchöne, ſaubere 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, in 
der beſten Gegend, direkt 
vom Hausbeſitzer jofort 
zu vermieten u. bezieh⸗ 
bar Anfragen Kraſzew⸗ 
ſtiego 11, I Treppe links. 


In- u. Verkäufe 


Nähmaſchinen 


Reparaturen 
an allen Fa: 
brikaen ichnell 
und billig 
Otto Mix, Poznan; 


Kantaka 6a. 
— 


Schtreibmaſchinen 
liefert mu Garantie. erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebra chte von z 95.—. 
Skora i Ska., Poznaf, 
Al. Mareinkowskiego 23. 


» 


Weiße Woche 


1,90 Zloty 
Kopfliſſenbezug Zierkiſſen⸗ 
bezug 2:90, 


Ziertiſſen 

bezug mii 

Volant von 

4.90, Zier ⸗ 

jaſiel v. 150 

Betibezug 

von 5.90, 

Überſch lag · 

laten v. 7 90 

überſchlag⸗ 

laten verz. 

von 8.75, Unterlaten v. 2.75. 
Küchenhandtücher tertig von 
48 Gr. Waffel handtücher 
von 55 Gr., Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frotts⸗ 


handtücher von 95 Groſchen 


Auf Wunſch Aus führung 
jämtlider Beſtellungen in 
kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche -Fabrık 
J. Schubert 
nur Poznafi, 
ul. Wroclawska 3. 


Bettgarnitur für 2 Betten, 


2 Kiſſen garniert mii Seide, 
in beſter Geichäitslage 


2 glatte Kopiki — ß 
2 Oberbeiten "auf. 


Tauſche 
370 Morg gegen größere 
Wiriſchaft bei Zuzahl. von 
Deutich. Aufl. Het. Off. unt. 
2876 an die Gſchſt. d. Zig. 


hacıstach| 


Kleine Anzeigen 


Poſener Tageblatt 
enieur-:\.ti ‚Fise- 


ng 
Schule Eis Lehrwerkstätten 
Maschi bi El 
Wehe ae e i m a r 


Deutschland 


— für me ne Tochter, aus beſſerer Fam lie. 
uche 20 Jahre alt, kath., groß und ſchl ink, 
eutſch und polniſch ſprechend, beſche den und fleißig 
Auinahme in vornehmem Haufe zur Erlernung 
des feinen Haushalts. ohne ge enjeitige Bergänung: 
Diferten unter 2636 an die Geichſt. d. Zeita. erbeten 


Strümpfe 


geben wir im 


Suche zum 1. April od ſpäter 
erſte 


Beamtenſtellung 


| 


Detail- 
verkauf zu JI Bin 32 Jahre alt, evangl., 
Fabrikpreisen volniſcher Siaats ürger. 


9 jährige vielſeitige Praxis 
Gute Zeugniſſe und Emp⸗ 
fehlungen vorhanden. Ans 
gebote unter 2664 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 
Wroclawska 15, J 


Neu- 


* 
heiten 
für- die Frühjahrssalson 
sind sehon eingetroffen 
ei Wir empfehlen in riesiger Auswahl 
Stoffe für Kleider, Mäntel und Kostüme, 
sowie Stoffe tür Herrenanzüge u. Mäntel 
Ausserdem offerieren wir zu Gelegenheltspreisen: 
Tweeds .... RE ER N I. 
Tweeds, reine Wolle 12262—„2ͤü̃̃' 3.75 
Cröpe Georgette, Wolle 
Wollchermeline für Kleider 
Mantelstoffe schon von 
Stoffe, engl Muster, gute Qualität. 
Mantelchermeline, 140 cm breit 
Seidengeorgette 6 „% „„ 6% „% „% „% 6 „% 6% „% 6 „6 6 


Kleider vel ours 
crepe Meteor : . 8.30 


Auf Tischwäsche erteilen: wir 20%, Rabatt 


R. C. BACZMARER 
Poznan 
ul, Nowa 3 


Wirtſch chaft 
10 a Weizenboden. 
maſſive Gebäude. kompl. 
3 (Privat). 40 00 21. 
nzahlung 2000 Zi. Off. 
u. 208 a. d. Geſchſt. d. Zig 


Pianos 
wenig gebraucht, preis” 
wert abzugeben. 
B. Sommerfeld, Fabri“⸗ 
lager, Poznatl. ulica 
27 Grudnia Nr. 15. 


Soziale Romane 
Georg Fink: Mich hungert 

br. S.— M. Lu. 7.50 M. 
Peter Martin Lampel: Verratene Jungen 
br. 2.— M, Ln. 4.— M. 


Heinrich Mann: Die große Sache 
br. S.— M. Ln. 7.50 M. 

Erik Reger: Union der festen Hand 

2 br. 6.50 M. Ln. 8.50 M. 

In allen Buchhandlungen. 


Auslieferung bei der 


KOSMOS 11 


Groß- Sortiment, Porno Zwierzyniecka& 


Pachtung 
von ca. 2300 Morgen 
mit Inventar ſofort ab⸗ 
zugeben. Brennerei, 
Flockenfabrik u. Speicher 
ſind Eigentum des Päch⸗ 
ters und müſſen über⸗ 
nommen werden. Pacht 
ein Zentner pro Morgen. 

ernahme kann ſofort 
erfolgen. Off. zu richten: 
Jaroc en Wlkp., Skrzynka 
pocztowa Nr 12. 


Deutſche Bonne 


ſucht Stellung zu 1 bis 2 
Kindern. Bevorzugt wird 
Kleinpole n. Polniſche 
Sprahtenntnifie. Angeb. 
unt. 2667 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zig. 


—— — — — 
Suche bald Stellung als 
Lehr⸗ oder 
Küchen mädchen 


f 
Po nat, Klavier G 
Gwarna 16 ſſchwarz kreuzſait., wenig | Für hieſigen 
t zu verlaufen, 


Gärtner 


der in allen einſchlägigen 
Arbeiten perfekt, fleißig 
und zuperläſſig iſt, wird 
wegen Aufgabe des Gar- 
tens anderweitige Stel⸗ 
lung geſucht. 


Mickie wieza 9, Wohn. 6 


Geb: audıte 
Möbel, Garderobe, ders 
ſchiedene andere Gegen 
ſtände kauft und verkauft 
Nowy Dom Komisowy, 

Wozna: 16 


ea. 330 U Meter 
für Büro, Lager oder Fabri⸗ 
kat on geeignete, helle Räume 
Laſten⸗Fahruuhl etc. per 
ſofort zu vermieten. 
Näheres; B. Schultz, 
Dee 


amerikani-che Rıesen. 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vor mittag 


Chiffeebeiete werden üdernom nen und nur ge 6 
bvorweiſung des Orferteniheines ausgele 


Nähe 
Kleider, Mäntel, Koſtüme 
elegant, ze. u. 2 
Time, Sw. Marcin 


23 jähriges, ehrliches 
Mädchen 
v. Lande, als Alleinmädche! 
geweſen, ſucht Stellung als 
Stube mädchen. Off. unt. 
2687 a. d. Geichſt. d. Big. 


Gärtner 
Bienenwirt, led., 28 J. 
alt, bewandert in allen 
Zweigen, Spezialiſt in 
Blumen u. Frühgemüſe⸗ 
bau, ſucht Da uerſtellung 
ſofort oder ſpäter. Off 
unter 2689 a. d. Geſchſt 
d. Zeitung. 


. Suche 
Beſchäftigung für 3 ½ to. 
Laſtauto. Off. unt. 2688 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Offene Stellen 


Geſucht 

zum 1. April für kleinen 
Inſpektorhaushalt ein 
älteres Mädchen mit 
Kochkenntniſſen u. Kennt⸗ 
nis der Wäſchebehand⸗ 
ung, die ſämtliche Haus⸗ 
arbeiten übernimmt. 

Off. an Kleindorf, 


Dom. Uleino, p. Sroda. Krzuzanowo, pow. Scem 


DDD . 
TELEFON 1 GWAaRNA 


GEGRÜNDET 1840, 


GROATES SPECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


DDD NAREN 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— 


Fr. Harimann, obornib 


Gartenbaubetrieb und Samenhandl 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-,Gemüse-u. Blumensame) 


Spezvaslıtät: 
Beste erprobte Markt. und Früh 1 
Putter-Rüben, Eckendorfer Nias en · Mo 
Pultermöhren, Wruken u. dergl. Gemdse 0 
Blumensamen n kolorıert. Tüten. O Tier. 
in besten Sorten, Beeren - Sträucher: 
sträucher, Erdbesr-, Spargel-u. Rha 
pflanzen Rosen la in Busch-undH 
PFrühjahrs-Blumenstaud. u ausdauern 
den zum Schnitt. Massenvorräte Edel- — 
ın ea. 80 Prachtsorten. Gliadiolen ne 


N. B. Günstige Gelegenheit für wiede 
verkäufer und größeren Bedarf. . 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 M 
Das neue illustrierte Preisverze chuis 9 


——— 


dester Qualität empfiehlt zu 
stark herabgesetzt Preisen 


Pianofabrik B. Sonnet 
Bydaoszcz, ul. Sniadeckich 1 
Fabriklager: Poz ua. ul. 27Grudpial 
Verlangen Sie Offerte! 


Landwirtes, 
Ende 20er, b de 
ſteuer, 5000 2 andise. 
gen, wünſcht ansagen 1 
ſtrebſamen Vea siche 
Handwerker mit Pe 
Exiſtenz zwecks 65 
kennen zu lernt 9 6 
mit Bild a gie. 
a. d. Geſchſt. d 

ögend* 


Drei verm 
Freunde ge 
im beiten 1 kurt 2 
35 Jahren ſuch a, 
betannichaft ; ae 
Heirat. 2 ner 5 920 J a 
Bedingung. L 
derlich. Off genen . 155 


an die Geſchů fis l. 


gelumarkl 


gel 
beben, oo, 7 


10 000 

Haffiges Gru 
ucht. Off. 0 
zie Geſchſt. 


7000 Tol zun 


11 ai 
ei grund, 


in GR: in 905 
Bag tze off. ui 


zu 9.4 
an die Geſchſ. d. 


